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Von Verſailles nach Locarno. 


Es ift merkwürdig, wie wenig die Frage erörtert wird, 
warum ſich die erſten Staatsmänner des Kontinents, die 
doch zu Hauſe volle Beſchäftigung haben, an den Ufern des 
Lago maggiore zuſammenfinden, nicht etwa, um an dieſem 
ſüdlichſten Flecken der Freien Schweiz Erholung von ihren 
Geſchäften zu ſuchen, ſondern um in angeſtrengteſter Arbeit 
Pakte zu ſchmieden, die ſchwer zu formulieren find und von 
deren Notwendigkeit man noch vor einem Jahr kaum zu 
ſprechen wagte. Und doch iſt alles Rätſelraten über Locarno 
müßig, wenn uns die Betrachtung der Hintergründe nicht 
den Fingerzeig für des Rätſels Löſung gibt. Genau fo, 
wie der Lago maggiore ein unproblematiſches Gewäſſer wäre 
wie andere Seen, wenn ſich nicht die erhabenen Firne des 


Teſſin in ſeinen klaren Fluten ſpiegelten. a 


Es handelt ſich bei der Miniſterkonferenz um nichts 


weniger, als um den erſten Akt der Auflöſung des Verſailler 
Friedensdiktates und um die Präambel zu einem neuen 


Friedensvertrag, der den Völkern Europas nach ſo viel 
Streit in Krieg und Frieden endlich die erſehnte Ruhe 
bringen ſoll. Bei allen Streitfragen handelt es ſich, wenn 
wir ſie im Spiegelſaale von Verſailles ſich ſpiegeln laſſen, 
um Geſchenke an das Deutſche Reich, dem vor ſechs Jahren 
Bedingungen auferlegt wurden, die Europa nicht tragen 


kann und die jetzt den ſcheinbaren Hauptgewinner von Ver⸗ 


ſailles, die franzöſiſche Republik, in erſter Linie zu einem 
Einlenken zwingen. Es iſt ſchon fo, wie die bekannte eng» 


liſche Wirtſchaftszeitung, der „Economift“, ſchreibt, daß der. 


Hauptgrund für die Zweifel über den Ausgang der Konfe⸗ 


renz in Locarno in der Tatſache zu ſuchen iſt, daß es ſich 


die deutſchen Miniſter im Gegenſatz zu den anderen Dele⸗ 
gierten leiſten können, nach Hauſe zurückzukehren, ohne zu 
irgend einem Abkommen gelangt zu ſein. 


Die Lage Deutſchlands iſt — formal⸗juriſtiſch betrach⸗ 
tet — nach Verſailles ſo ſchlecht geworden, daß ſie ſich kaum 
noch verſchlechtern kann. Frankreich dagegen ſteht rein 
vertraglich in einer ſo günſtigen Poſition, daß es nichts 
mehr gewinnen, ſondern nur noch verlieren kann. Man 
bat am Quai d'Orſay eingeſehen, daß angeſichts dieſer Lage 
ſelbſt die vollkommene Entwaffnung Deutſchlands das bis 


an die Zähne bewaffnete Frankreich nicht zu beruhigen! 


vermag. „Was nützt uns eine 177 Armee“, ſagte vor 
kurzem ein franzöſiſcher Delegierter in Genf, „wenn wir 
nicht wiſſen, ob dieſe Armee marſchieren wird, um uns in 


einer Lage zu verteidigen, die nicht nur der Gegner, ſon⸗ 


dern unſer eigenes Volk für ungerecht und untragbar hält?“ 
Ein Nachbar, der nicht mehr mit einer Brille des Haſſes, 
die in den Pariſer optiſchen Werkſtätten hergeſtellt wurde, 
über die Vogeſen blickt, iſt dem franzöſiſchen Volk mehr 
wert, als eine ſchimmernde Wehr, die viel Geld koſtet und 
im Eruſtfalle nur einen problematiſchen Wert beſitzt. 


„„Wir haben auf Locarno ſechs Jahre lang warten 
müſſen. Und find in dieſen Jahren ſo ſkeptiſch und müde 
geworden, daß wir über die Zuſammenkunft am Lagio 
maggiore nicht mehr die Freude aufbringen können, die ſie 
verdient. Wir wiſſen, daß ſich bei den Konferenzen der 
europätſchen Staatsmänner nicht die nackte Idee durchſetzt, 
daß keine ſchönen Gefühle Geſtalt gewinnen, ſondern daß 
dein praktiſche Erwägungen das Dunkel Europas erhellen. 
Nicht Literaten und Philoſophen, auch nicht die von Partei⸗ 
und Regierungsprogrammen auf den Schild gehobenen 
Politiker liefern die elektriſche Kraft, die unſere Miniſter 
Pr der unſagbar prächtigen Gotthardt⸗Bahn nach Locarno 
oe Wie bei der Eröffnung des Weltkrieges, die gegen: 
eitige Konkurrenz der Schwerinduſtrie einen Hauptfaktor 
zum Anballen der völferzeritörenden Fluten bildete, jo 
wollen heute die allmächtigen Bankiers, daß eine Ebbe in 


der politiſchen Erregung das Wirtſchaftschaos des beiten 


bſatzmarktes auflöſen möchte. Locarno ſoll jene Grund 
lage für Kredite ſchaffen, die Werfai . r 
acafidren ee | ff ſailles 1 noch weiter zu 
5 Wir find mit unſeren Hoffnungen und Anſprüchen be⸗ 
cheiden geworden. Wir wiſſen, daß ſich Tag und Nacht nicht 
u ſcharfen Konturen von einander löſen. Die Dämmerung 
Öft das Dunkel auf, bis wir den beſſeren Morgen erblicken. 
Noch viele Feſſeln der Finſternis halten uns mit Verſailles 
und ſeinem Geiſt verbunden. Aber es dämmert in 
Dearno, und unſere Kinder werden es einſt verſtehen, 


ſind wir heute ſchon mit dieſem Hoffnungsſchimmer zufrieden 


a Entſcheidende Tage. 
Einigung über den Weſtpakt und den Eintritt Deutſchlands 
in den Völkerbund. — Auf der Suche nach einer Formu⸗ 
lierung für die öſtlichen Schiedsverträge. 
Locarno, 14. Oktober. PAT. Die Arbeiten der Kon⸗ 


werden ohne Unterbrechung fortgeſetzt. Eine 
grundſätzüche Verſtändigung wurde zwiſchen den 
Aer ten und den deutſchen Miniſtern über den Ein⸗ 


itt Deutſchlands in den Völkerbund erreicht. 
1 der Beratung über die Redaktion des Art. 16 
im „Völkerbundſtatuts legen die Alliierten dieſen Artikel 
bel Wortlaut des Art. 11 des Protokolls aus, nach welchem 
5 der Anwendung von Sanktionen die beſondere Lage der 

zelnen Staaten berückſichtigt werden ſolle. Auf dieſe 
Mſols wurde Deutſchlaud die Zuſicherung gegeben, daß es 
ze ſeines Rüſtungsſtandes (vertragsmäßige Abrüſtung) 


ei J 
F gegen Rußland nicht gezwungen 


® „Die Juriſten arbeiten intenſiv an der Redaktion des 
menmattes, ſowie der Schiedsverträge. Es finden täglich 
b rere Sitzungen ſtatt. Der polniſche Rechtsgelehrte Ba⸗ 

iuski konferierte wiederholt mit Fromageot und 


Ar ſt. Füc heute iſt auch ein Zujammentzeffen der 
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in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Freitag den 16. Oktober 1925. 


deutſchen, polniſchen und tſchechiſchen Juriſten vorgeſehen, 
um u Text der öſtlichen Schiedstraktate zu verein⸗ 
heitlichen. 


Mit Rückſicht auf die noch ſchwebenden Verhandlungen 
über nebenſächliche (2) Fragen, die die Räumung Kölns, 
die Anderung des Regimes, die Beſetzung des Rheinlandes 
und die Volksabſtimmung im Shargebiet be 
treffen, iſt es ſchwer, ſchon heute den Termin der Beendi⸗ 
gung der Beratungen vorauszuſehen. Deutſchland wünſcht, 
dieſe Zugeſtändniſſe zu erlangen, um ſie unmittelbar nach 
der Unterzeichnung des Pakts bekannt machen zu können. 
Die Volksabſtimmung im Saargebiet will Deutſchland 
ſchon nach zwei Jahren, ſtatt nach 15 Jahren nach der 
Unterzeichnung des Verſailler Traktats durchſetzen. 


Gegenwärtig wird aus Berlin die Antwort auf die vom 
Unterſtaatsſekretär Dr. Kempner dorthin übermittelten 
Vorſchläge erwartet. Die heutige Sitzung wurde vertagt. 
Heute ſtattete Reichskanzler Dr. Luther dem Miniſter 
Skrzyüski einen Gegenbeſuch ab, und Skrzynski 
konferierte hierauf auch mit Briand. 


Die deutſchen, polniſchen und tſchechiſchen Juriſten ſetzten 
die Beratungen über die öſtlichen Schiedsverträge fort. 
Schon heute kann man ſagen, daß die Diskuſſionen über 
dieſe Frage ſchon faſt beendet ſind. Was die Garantie⸗ 
rung der erwähnten Traktate durch Frankreich anbe⸗ 
langt, ſo ſcheint es, daß man eine glückliche Formel gefunden 
hat, die ſich einerſeits auf die beſtehenden Traktate ſtützt, und 
andererſeits dieſer Garantie den Charakter nimmt, der vom 
deutſchen Geſichtspunkt aus unannehmbar iſt. Es wird hier 
angenommen, daß, wenn die Arbeiten an den öſtlichen 
Schiedstraktaten in demſelben Tempo fortſchreiten werden, 
wie bisher, dieſe Frage ſchon in der morgigen Plenarſitzung 
der Konferenz beſprochen werden kann. In dieſem Falle 
würden die Miniſter Skrzynski und Beneſch ebenfalls 
zu dieſer i geladen werden. ; 

In der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ veröffent- 
licht der bekannte Publiziſt Ludwig Bauer les handelt 
ſich um den Chefredakteur der im deutſchfeindlichen Fahr⸗ 
waſſer ſchwimmenden Basler „Nationalzeitung“. D. R.) 


über die Konferenz in Locarno einen Artikel, in dem er fast, 


daß Deutſchland mehr erreicht habe, als man jemals 
\ angenommen hätte, 


zwar die Verkürzung der Zeit der Okkupation, die Auf⸗ 
1 

die Sicherung i den Durchmarſch v a 
deutſches Gebiet, die tatſächliche Aufhebung der franzöſiſchen 
Garantien für die Oſttraktate, den Schutz gegen jegliche Ge⸗ 
fahr, die Deutſchland im Zuſammenhauge mit dem Art. 16 
des Völkerbundſtatuts drohen würde, und die Sicherung 
gegen die Beſchränkungen, die im Art. 19 des gleichen Paktes 
enthalten ſind. 8 


Nur was erreichbar, dürft ihr hoffen! 
London, 15. Oktober. (TU.⸗Rundfunk.) Die Londoner 
Abendblätter berichten aus Locarno über die letzten Er⸗ 
klärungen, die Auſten Chamberlain Preſſevertretern 
gegenüber getan hat, wonach eine Übereinſtimmung in einem 
ſolchen Maße erreicht worden ſei, daß kein Land die Verant⸗ 
wortlichkeit übernehmen könne, die Verhandlungen zum 


Scheitern zu bringen. 


„Evening Standard“ vergleicht an leitender Stelle 
die Berichte über die in Locarno ſtattfindenden Verhand⸗ 
lungen, in denen beide Seiten über große Fortſchritte be⸗ 
richten, während die Armeen ſich immer auf derſelben Poſi⸗ 
tion befänden. Eine Formel bedeute nicht notwendiger⸗ 
weiſe eine Löſung. In der Tat ſei eine Formel ſehr oft 
ein Bekenntnis dafür, daß eine Löſung nicht gefunden wer⸗ 
den könne. Frankreich könne beiſpielsweiſe nicht vergeſſen, 
daß die öſtlichen Grenzen Deutſchlands ein bequemes voli⸗ 
tiſches Inſtrument für gewiſſe Zwecke ſeien, Deutſchland auf 
der anderen Seite könne nicht vergeſſen, daß die franzöſiſche 
Politik in Polen ſeine Sicherheit und ſelbſt ſeine Souverä⸗ 
nität gefährden könne. Aus dieſem Grunde ſei es augen⸗ 
ſcheinlich, daß es * 


kein Pakt im Sinne einer allgemeinen Befriedung 


ſein werde. In der Tat ſei es heute ſchon klar, daß nur ein 
ſolcher Pakt in dem gegenwärtigen Stadium der europäiſchen 
Politik erlangt werden könne, in welchem Frankreich und 
Deutſchland ſich zwar gegenſeitig dulden, aber nicht lieben 
würden, während eine neue europäiſche Großmacht mit 
neuen Methoden um ihren Platz an der Sonne, nämlich im 
Mittelmeer, kämpfen würde (gemeint iſt offenbar Italien) 
und in dem ſchließlich Rußland ſich als ein Rebell von 
der ganzen Struktur der europäiſchen politiſchen und ſozialen 
Ziviliſation abgetrennt habe. 


Die Hoffnungen ſeien von Anfang an übertrie⸗ 
ben worden und es ſei möglich, daß die Enttäuſchung der 
Enthuſiaſten genau ſo laut zum Ausdruck kommen würde, 
wenn ſie entdeckten, daß die Konferenz in Locarno zwar die 
Probleme bearbeitet, ſie aber unlösbar befunden habe. 


Die Konferenz habe indeſſen niemandem 
aden getan. 


(Ein außerordentliches Reſultat! D. R.) Im Gegenteil, 
ſie ſcheine inſofern Gutes geſchaffen zu haben, als ſie die 
leitenden Staatsmänner in perſönliche, anſtatt in rein offi⸗ 
zielle Berührung brachte. Ihr Werk arbeite für die allge⸗ 
meine Befriedung, wenn die Menſchen überhaupt den 
Frieden wünſchten, aber genau ſo gut für den Krieg, 
wenn die Menſchen den Krieg wollten. Die beſte Garantie 
für den Frieden der nächſten zehn Jahre ſei nicht irgend ein 
Pakt, ſondern die Tatſache, daß 


die Menſchheit des Kämpfens müde 


ſei. Dieſer Faktor verliere jedoch von Jahr zu Jahr an 
Wert. Eine neue Generation würde auf dem Kon⸗ 
tinent aufwachſen, welche des Friedens ebenſo müde ſein 
werde, wie die gegenwärtige des Krieges. e 
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der Militärkontrolle, einen Sitz im Völkerbundrat, 
1 ) a on Truppen Buch 
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Kempner in Berlin. 


Berlin, 14. Oktober. PAT. Die geſtrige Sitzung des 
7 8 % Unterſtaatsſekretär Dr. 


über den Verlauf der Sitzung ſind bis jetzt offigtee 
ers 


Locarno gab. Dr. Kempner iſt heute abend nach 7 


Die Berliner Preſſe 
beſpricht lebhaft die Miſſion Dr. Kempners und betont, daß 


behalten angenommen haben. 
0 


ſichtige Reichskanzler Dr. Luther lediglich mit gewiſſen Bot» 


Meldung 


I. das Anſehen der Liga und haben eine große Kampagn 


geleitet.. a 
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Deutſche Zuſatz forderungen. 

Der Berichtetſtatter des „New York Herald“ in Locarno 
will erfahren haben, daß die deutſche Delegation, 
nachdem ſie eine ſchriftliche Erklärung von den Alliierten 
erhalten hat, nach der die beſondere Stellung Deutſchlands 
I ne 3 Der wage 7 Aan 0 
eine ſchr e Zuſicherung gewiſſer Zugeſtändniſſe 0 
Nach dem „Nerv York Herald“ ſollen die deutſchen Forde⸗ 
rungen folgende ſein: 


1. Deutſchland verlangt Aufhebung ſämtlicher einſchrän⸗ | 


kenden Luftfahrtsbeſtimmungen und Gleichſtellung mit den 
lliterten. 5 h i 


2. Räumung Kölns bei Unterzeichnung des Paktes und 


Erteilung des Verſprechens, daß die Truppen der 
Kölner Zone nicht nach anderen Beſatzungsgebieten, 
fondern nach Frankreich zurückgeführt werden, damit | 
die Beſatzungskoſten vermindert werden. f 1 
Die Räumung Kölns iſt dahin zu verſtehen, 928 
Deutſchlands Entwaffnungsverpflichtungen erfüllt find. 
Kleinere mit der Abrüſtung zuſammenhängende Fragen 
2 5 185 Gegenſtand einer ſpäteren gütlichen Vereinbarung 
ilden. 2 
4. Milderung des Beſatzungs⸗Regimes im Rheinlande. 
5. Beſchleunigte Räumung aller Beſatzungs zonen. 
6. Wiederherſtellung der deutſchen Wirtſchafts hoheit im 
Saargebiet. f 1 e 
W Das Blatt hebt beſonders hervor, daß Luther und 
Streſemann größten Wert darauf legen, daß ſie dieſe 
ſchriftliche Zuſicherung von den alliierten Dele⸗ 
gierten erhalten. Streſemann habe geltend gemacht, daß die 
gegenwärtigen alliierten Unterhändler kürzere Zeit im Amte 
ſeien, als die deutſchen Miniſter und daß bei einem eventl. 
Regierungswechſel in den alliierten Staaten die neuen Re⸗ 
gierungen mündliche Verſprechungen nicht als gel⸗ 
tend anſehen könnten. Briand ſoll es jedoch abgelehnt 
haben, eine ſchriftliche Erklärung abzugeben. SE 
Nach dem „Echo de Paris“ ſoll grundſätzlich auch die Er- 
teilung eines Kolonial⸗Mandates an Deutſchland beſchloſſen 


werden; doch ſoll Italien gewiſſe Schwierigkeiten machen, 


da es ebenfalls Anſprüche auf Zuerteilung von früheren 
deutſchen Kolonien erhebe. 5 5 5 


Die europüiſchen Armeen. 


Es dürfte, angeſichts der Friedenskonferenz von Locarno, 
wohl nicht ohne Intereſſe ſein, ſich die Rangſtellung der ein⸗ 
zelnen Staaten Europas in bezug auf deren Armeeſtärke 
zu vergegenwärtigen. Dieſe bietet, nach deu Berichten der 
„ Staaten an den Völkerbund, das folgende. Bild 


ar: 5 
Frankreich 760.000 Mann, Rußland 698 000, England 
503 000, Polen 294000, Spanien 272000, Rumauien 193008, 


aus Rom vom 14. 5. M. in 


* 


Bin Fr 


8 Italien 188 500, Jugoflawien 152000, Tſchechoſlowakei 150 000, 

1 Belgien 119000, Deutſchland 100000 Mann. 

7. Dieſe Zahlen ſprechen eine beredte, des Kommentars 

nicht bedürfende Sprache. Sie gewinnen jedoch noch an Ge⸗ 

ER nauigkeit und an Bedeutung, wenn man bei jedem einzelnen 
Staat ſeinen Anteil an der Geſamtbevölkerung der genann⸗ 
ten 11 Staaten mit ſeinem Anteil an deren Geſamtheer ver⸗ 
gleicht. Dann ergibt ſich folgendes Bild: 5 


y Bevölkerungs⸗ Anleil am euro⸗ 

Re anteil päiſchen Geſamtheer 

FR Frankreich 10, Prozent 20 Prozent 

5 Rußland 9 18 X 
England 1 15,6 ” 
Polen 5,9 2 7,8 5 

. Spanien 5 5 72 u 

| Numänien 1,8 85 5,1 7 

0 Italien 9,4 2 4.9 > 

» Jugoſlawien 2 4 5 

7 . Tſchechoſlowakei 34 5 3,95 1 

5 Belgien 13 f 2,9 3 
Deutſchland 15,3 , 2. ® 
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\ Die Bedeutung des deutſch⸗ruſſiſchen 
a Handelsvertrages. 

. 5 (Von unſerem Moskauer OE.⸗Berichterſtatter.) 

* 28 DE. Moskau, 14. Oktober. 


x Die Unterzeichnung der deutſch⸗ruſſiſchen Verträge, die 
7 den weiteren Ausbau des Rapallovertrages vom 16. April 
a 1922 ͤdarſtellen, wird von ruſſiſcher Seite lebhaft begrüßt. 
2 Iſt es doch, da der ruſſiſch⸗engliſche Vertrag vom engliſchen 
5 Parlament nicht ratifiziert worden war, der erſte um⸗ 
faſſende Handelsvertrag, den der Sowjetbund mit einer 
weſteuropäiſchen Macht abſchließt. Ein weiterer Grund iſt 
die große praktiſche Bedeutung dieſes Vertragsabſchluſſes für 
Rußland, da davon bekanntlich das Zuſtandekommen des 
deutſchen 100⸗Millionen⸗Mark⸗ Kredits abhing. 
3 „Die Unterzeichnung des Vertrages ift in keiner Hinſicht 
üüberraſchend gekommen. Daß der Vertrag unterzeichnet 
Fr; wird, hat die Öffentlichkeit bereits feit dem 2. Oktober ge⸗ 
wußt, an welchem Tage die deutſche Regierung ihre grund⸗ 
ſätzliche Zuſtimmung zu dem Vertrage erteilt hat. An der 
Zuſtimmung der Sowjetregierung war um ſo weniger zu 
zweifeln, als die Verhandlungen während der ganzen Zeit 
in Moskau geführt wurden und die ruſſiſche Delegation mit 
der Sowjetregierung dauernd in engſter Fühlung ſtand. 
Auch was den Inhalt der Verträge anbetrifft, ſo brin⸗ 
7 — ſie keinerlei überraſchungen. Nach dem, was über die 
erträge bisher bekannt geworden iſt, iſt keinerlei 
grundlegende Umgeſtaltung der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Wirtſchafts beziehungen zu erwarten. 
Das war auch nicht anzunehmen, nachdem bekannt war, daß 
die deutſche Delegation bei den Verhandlungen von vorn⸗ 
herein der ſtaatskapitaliſtiſchen Wirtſchaft in Rußland Rech⸗ 
nung getragen und vor allem von dem ſtaatlichen 
Außenhandels monopol als von einer gegebenen 
Tatſache ausgegangen iſt. Damit war auch der Rahmen des 
Handelsvertrages bereits ziemlich genau umſchrieben und 
die Deutſchland zugebilligte grundſätzliche Meiſtbegün⸗ 
ſtigungsklauſel erhielt, abgeſehen von den — im Ra⸗ 
rallovertrage nicht enthaltenen — Einſchränkungen hinſichtlich 
des Handelsverkehrs Rußlands mit Perſien. Afghaniſtan und 
der Mongolei, eine weſentlich geringere Bedeutung. Denn 
dank dem Außenhandelsmonvpol iſt die Sowjfetregierung in 
der Lage, durch Verlegung der Ein⸗ und Verkäufe ſeiner 
Handelsorgane aus Deutſchland nach einem anderen Lande 
die Meiſtbegünſtigungsklauſel illuſoriſch zu machen. Die 
Vorteile, die die Meiſtbegünſtigungsklauſel bei den deutſchen 
0 Verträgen mit anderen Ländern gewährt, ſind daher vom 
Vertrage mit Rußland nicht ohne weiteres zu erwarten. 
Immerhin wäre es verfehlt, die Bedeutung des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages ausſchließlich auf politiſchem 
Gebiet im Zuſammenhang mit den Verhandlungen in 
HDiocarno zu ſuchen, die wirtſchaftliche Bedeutung aber gering 
57 
aanzuſchlagen. Wie ſchon erwähnt, tft Deutſchland das erfte 
5 and, das eine ſo umfaſſende vertragliche Regelung ſeiner 
Beziehungen mit Sowjetrußland getroffen hat: neben 
einem Mantelvertrag, in dem vor allem das Rückwande⸗ 
rungsrecht der ſtaatenlos Gewordenen und die Meiſtbegün⸗ 
ſtigungsklauſel enthalten iſt, wurde ein Wirtſchaftsabkom⸗ 
men, ein Niederlaſſungsabkommen, ein Abkommen für den 
gewerblichen Rechtsſchutz, ferner ein Seeſchiffahrts⸗, ein 
Eiſenbahn⸗ und ein Steuerabkommen, ein Abkommen über 
die Handelsſchiedsgerichte, ſchließlich ein Konſular⸗, ein 
Rechtshilfſe⸗ und ein Nachlaßabkommen abgeſchloſſen. 


Von beſonderer Bedeutung erſcheint vor allem 
f das Niederlaſſungsabkommen, 


ü das gegenüber dem bisherigen Zuſtand inſofern einen 
. 8 bedeutet, als es für die Betätigung der deutſchen 
3 8 


irtſchaftsvertreter in Rußland eine größere Rechtsſicher⸗ 
heit bietet. Eine Verſchickung auf dem fogenannten „ad⸗ 
miniſtrativen Wege“ iſt gemäß dem Abkommen ausge⸗ 
ſchloſſen, ebenſo die Heranziehung zur öffentlichen Arbeits⸗ 
9 7 zu militäriſchen Requiſitionen und Zwangsanleihen. 
Auch ſieht es die Einſchränkung von Konfis⸗ 
kationen, Requiſitionen und Enteignungen, 
insbeſondere auch bei Konzeſſionsunternehmungen, vor. 
Verhaftungen müſſen die deutſchen Vertretungen 
benachrichtigt werden, auch ſteht den Konſuln das Befuchs⸗ 
recht zu. Ob es gelungen iſt, auch die Frage der ſogenann⸗ 
ten „Wirtſchaftsſpionage“ in einer befriedigenden Weiſe zu 
löſen, geht aus den bisherigen Informationen nicht klar 
hervor. Im Niederlaſſungsabkommen find auch gewiſſe 
Erleichterungen für die Einreiſe nach Rußland, ſowie 
HPleichheit hinſichtlich der Berufsausübung und der Be⸗ 
Bir ne an Geſellſchaften feſtgelegt. 


. das Wirtſchaftsabkommen 7 


wird ebenfalls eine größere Sicherheit in den deutſch⸗ruſſi⸗ 
2. Handelsverkehr gebracht. Während bisher auf Grund 
er Somjetgeſetzgebung ein Vertrag, ſofern er für den ruſſi⸗ 
ſchen Staat nachteilig war, als nichtig erklärt werden 3 
jet = in dem Abkommen ausdrücklich der Ausschluß der Nich⸗ 
tigkeitseinrede feſtgelegt. Weſentlich iſt auch die Beſtim⸗ 
mung, daß einmal erteilte Lizenzen nachträglich nicht annul⸗ 
liert werden können. Ferner enthält das Wirtſchaftsabkom⸗ 
mien gewiſſe Erleichterungen in Warenproben und Muſtern, 
Beſtimmungen über Konfignationslager uſw. Die Tätigkeit 
der Somwjethandelsvertretung in Deutſchland wird genau 
feſtgelegt. Was die Betätigungsmöglichkeit für deutſche 
Wirtſchaftsvertreter in Rußland anbetrifft, ſo ſind in dieſer 
Dinſicht nur geringe Zugeſtändniſſe erreicht worden. Es 
 „ bürfen zwar Vertreter deutſcher Firmen nach Rußland ge⸗ 
ſandt werden, doch haben fie ſich in ihrem Geſchäftsverkehr 
auf ſolche ſtaatliche Wirtſchaftsorgane und Truſts zu be⸗ 
schränken die das Recht zur Geſchäftstätigkeit im Auslande 
haben. Bekanntlich handelt es ſich dabei nur um ganz 
ai ſtaatliche Organe, während von der deutſchen Ge⸗ 
x 
We 
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. „Wäftömelt natürlich gerade auf den Verkehr mit der Maſſe 
der ruſſiſchen ſtaatlichen und privaten Organiſationen großer 
Wert gelegt wird, die keine eigenen Vertretungen im Aus⸗ 
lande Ber Aus dieſen kurzen Andeutungen geht zur Ge⸗ 
fige . ge N 1 Gandel mit Rußland — in 
ur ermittelung de rliner 

zelsvertretung gehen wird, eg 
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konnte in Strelno keine 


Die Bedeutung des Handelsvertrages für beide Länder 
beſteht vor allem darin, daß der Handelsverkehr auf eine 
ſicherere und weitere Grundlage geſtellt wird. 
Daß dieſe Grundlage ſchon in nächſter Zukunft weiter 
ausgebaut werden muß, unterliegt wohl keinem Zweifel. 
Dem iſt auch durch eine kurze Feſtſetzung der Vertragsfriſt 
Rechnung getragen worden. Für Rußland, das ſeine grund⸗ 
legenden Wirtſchaftsprinzipien in den Verträgen im weſent⸗ 
lichen aufrechterhalten hat, iſt der Handelsvertrag, wie ſchon 
eingangs erwähnt, inſofern von beſonderer Bedeutung, als 
es im Zuſammenhang damit von Deutſchland den 100 Mil⸗ 
lionen Mark⸗Kredit erhalten ſoll, der dem Sowjetſtaat im 
gegenwärtigen Zeitpunkt beſonders zugute kommt. Denn 
der Kredit ermöglicht der Sowjetregierung, den ſo dringen⸗ 
den Bedarf an Importwaren zu decken, ohne den Zeitpunkt 
abzuwarten, in dem der ins Stocken geratene Getreideexport 
wieder aufgenommen werden kann. 


Priefwechſel zwiſchen Nataj und 
Wladyslaw Grabski. 


Warſchau, 15. Oktober. Miniſterpräſident Grabski 
hatte kürzlich nach dem Beſchluß des Seniorenkonvents, den 
Wiederzuſammentritt des Sejm auf den 20. d. M. feſtzu⸗ 
ſetzen, Preſſevertretern gegenüber die Außerung getan, er 
könnte als Chef der Regierung evtl. ohne, ja ſogar gegen 
den Sejm regieren. Durch dieſe Außerung fühlte ſich der 
Sejmmarſchall beleidigt, und es wurden zwiſchen ihm und 
dem Miniſterpräſidenten Briefe ausgetauſcht, deren Text 
auf Grund eines beiderſeitigen Einvernehmens redigiert 
worden war. Sejmmarſchall Rataj richtete an Grabski 
ein kurzes Schreiben, in dem er um Aufklärung in bezug 
auf das in Warſchauer Blättern erſchienene Interview er⸗ 
ſucht wurde. Der Miniſterpräſident antwortete, er habe 
tatſächlich die Wendung gebraucht, daß er ſelbſt, d. h. ohne 
Sejm, werde weiter arbeiten müſſen, daß er jedoch keines⸗ 
wegs auf ein Zuſammenarbeiten mit dem Sejm verzichte. 
Er wolle im Gegenteil im Intereſſe eines engeren Zu⸗ 
ſammengehens eine Verſtändigung mit dem Sejm anſtreben. 
Auf dieſen Brief antwortete Seimmarfhall Rataj mit einem 
neuen Schreiben, daß er die vom Miniſterpräſidenten 
gegebene Erklärung für genügend anſehe, und den ganzen 
Zwiſchenfall ſomit als beigelegt betrachte. 


Die ſozialiſtiſche Novelle zum Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz. 


Warſchan, 14. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) In der 
heutigen Sitzung der Rechtskommiſſion kam der ſozialiſtiſche 
Antrag auf Anderung des Geſetzes über den Mieterſchutz 
zur Sprache. Hierzu ergriff der ſozialdemokratiſche Abge⸗ 
ordnete Puzak das Wort und verlangte, daß die auto⸗ 
matiſchen Mietserhöhungen, die im Mieterſchutz⸗ 
geſetz vorgeſehen ſind, wegen der allgemeinen Kriſis und der 
ſteigenden Teuerung, unter welcher meiſtens die Arbeiter 
zu leiden haben, für einige Zeit aufgehoben werden. Gegen 
die Novelle traten die chriſtlichdemokratiſchen Abgeordneten 
Bittner und Piechockti auf, die ſich mit den Vertretern 
des Nationalen Volksverbandes verbunden hatten und eine 
Unterbrechung der Sitzung verlangten, weil ſie die ent⸗ 
ſprechende Druckſache noch nicht in die Hände bekommen 
hätten. Der Vorſitzende der Kommiſſion, der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Abgeordnete Marek, war der Anſicht, daß, da er 
heute ſchon dem Referenten das Wort erteilt habe, die 
Sitzung nur auf das Referat beſchränkt werden würde, da 
die Regierung erſt heute zu dem Antrag Stellung nehmen 
wolle. Auf dieſe Erklärung hin verließen die chriſtlich⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten den Saal. Alsdann wurden, 
nachdem der Abg. Puzak ſein Referat gehalten hatte, die 
Beratungen vertagt. 


Zwiſchenfall im ö ichi | 
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Der uumögliche Mataja. 


Aus Wien wird gemeldet: 
In der letzten Sitzung des Nationalrates, in der über 
die Forderungen der Genfer Finanzkommiſſion Beſchluß 
7041 werden ſollte, kam es zu einem äußerſt heftigen 
wiſchenfall, hervorgerufen durch eine Außerung des 
Miniſters des Außern Dr. Mataja gegen den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Redner Abg. Leuthner, die dieſer für beleidi⸗ 
gend hielt und die von der geſamten Oppoſition als uner⸗ 
trägliche Herausforderung betrachtet wurde. Die Sitzung 
mußte unterbrochen werden, um Verhandlungen zwiſchen der 
Regierung und den Parteiführern zu ermöglichen. Man 
ſprach von der Möglichkeit eines Rücktritts Dr. Matajas. 
Abg. Leuthner hatte in anderthalbſtündigen Aus⸗ 
führungen teils mit großer Schärfe die Politik der Regie⸗ 
rung Seipel, die zu der Kontrolle über Sſterreich führte, 
und die Politik Dr. Matafas kritiſiert, wobei er es nicht 
unterließ, auf die aus Genf vorliegenden Berichte über ein 
angeblich perſönliches Verſchulden des Mini⸗ 
ſters an den neuen Bedingungen der Finanzkommiſſion 
hinzuweiſen. 5 

In ſeiner Antwort erklärte Miniſter Mataja, er ſei 
überzeugt, daß die Mehrheit des Hauſes mit den Aus⸗ 
führungen des Redͤners der Oppoſition nicht einverſtanden 
ſet. Was feinen perſönlichen Eindruck anbelange, ſo er⸗ 
ſcheinen ihm die Ausführungen als „unſauber und 
un appetitlich“. Auf diefe Worte des Miniſters erhov 
ſich ein ungeheurer Entrüſtungsſturm auf der Linken. 

Abg. Leuthner ſprang von ſeinem Sitz auf und lief 
mit geballten Fäuſten zum Miniſtertiſch und richtete em⸗ 
pörte Zwiſchen rufe gegen den Miniſter. Er riß dem 
Minifter ein Aktenbündel aus der Hand und ſchleuderte es 
wütend vor ihm auf den Tiſch. Die rechte Seite des Hauſes 
war während des Zwiſchenfalls nur ſchwach befetzt. Die 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten ſtürzten aus ihren Bän⸗ 
ken. Es entſpann ſich ein lebhaftes Wortgefecht, und der 
Vorſitzende war völlig außerſtande, durch andauernde 
Klingelzeichen die Ruhe wieder herzuſtellen. 

undeskanzler Dr. Ram ek verſuchte eindringlich, mit 
den ſozialdemokratiſchen Führern zu paktieren und nahm 
Rückſprache mit dem großdeutſchen Führer Dr. Dinghofer 
und dem chriſtlich⸗ſozialen Parteſobmann Parteiführer Dr. 
Seipel. Hierauf begab er ſich zu dem Führer der Sozfal⸗ 
demokraten Dr. Otto Bauer, der ihm jedoch kategoriſch er⸗ 
klärte daß es keine Sitzung mehr geben werde, ſolange nicht 
Dr. Mataja ſeine Außerungen vollſtändig ed reſtlos zurück⸗ 
bene e ee 
rbrach der Vorſitzende die Sitzung mit Ein⸗ 
berufung der Obmätrmerkonferenn . 0 


Polniſche Iptantennot. 
Selbſtmord eines polniſchen Optanten. 


Strelno, 14. Oktober. Am 4. Oktober wurde der Op⸗ 
tant Simon Walkowiak als Leiche im Bronislawer 
See gefunden. Walkowiak wax ſeit Anfang Auguſt hier, 
ihm zuſagende Stelle 


durfte mit Waſſer nicht mehr gelöſcht werden, und um den 


finden und litt mit ſeiner Familie Not. Er hat an⸗ 
ſcheinend in einer Anwandlung von Trübſinn über 
die traurige Lage, in die er geraten war, Selbſt⸗ 
mord begangen. Er hinterläßt eine Witwe und vier Kinder. 
Der Familie ſoll es in früheren Zeiten gut gegangen ſein. 
Die Zahl der Bettler, die jeden Freitag in den 5 
Straßen von Strelno umherziehen, hat in letzter Zeit ſicht? 
lich zugenommen. An dieſem Tage, an dem ihnen das 5 
Betteln erlaubt iſt, gehen über fünfzig größtenteils alte 
polniſche Männer und Frauen von Haus zu Haus und 
bitten um Gaben. 9 


Republik Polen. ; 


Der neue polniſche Geſandte in Waſhington. 


Warſchau, 13. Oktober. Geſtern empfing der Miniſter⸗ 
präfident Herrn Ciechanowski, deſſen Ernennung zum 
polniſchen Geſandten in Waſhington in der letzten Miniſter⸗ 
ratsſitzung beſchloſſen worden iſt. 


Ein Korfanty⸗Witos⸗Block. 


Warſchan, 14. Oktober. Wie verlautet wird das Organ 
der „Piaſt“⸗-Gruppe in Warſchau „Echo Warszawskie 
fein Erſcheinen einſtellen und dem Verlag der „Rzecz⸗ 
pospolita“ eingeſchloſſen werden. Die „Rzeczpospolita 
wird ſodann ihre Abendausgabe wieder erſcheinen laſſen. 
Dieſe Fuſion der beiden Blätter würde ein enges Zuſam⸗ 
mengehen zwiſchen Korfanty und Witos be⸗ 
deuten. Witos hatte mehrere Beratungen mit Vertretern 
der Chriſtlichen Demokratie, wie auch eine Konferenz mit 
Korfanty ſelbſt. 


Preſſemaßregelung. 
Kattowitz, 13. Oktober. Am Freitag war der hier er⸗ 
ſcheinende ſozialiſtiſche „Volkswille“ beſchlagnahmt 


worden, weil er eine Bilanz über Oberſchleſiens Exlebniſſe 
unter polniſcher Herrſchaft ſeit der Abtrennung veröffentlicht 
hatte. Als der „Volkswille“ am vergangenen Sonnabend 
dieſe Beſchlagnahme kritiſierte und dabei Auslandsſtimmen 
über die Zuſtände in Polen zitierte, wurde er ſofort wieder 
beſchlagnahmt. 


Die polniſche Rüſtungsinduſtrie. 

An der letzten Sitzung der Militärkommiſſion 
des Sejm referierten die Generale Zymirski und Lit⸗ 
winowicz eingehend über die Rüſtungsinduſtrie. 
Anusz von der „Wyzwolenie“ rollte die Affäre G 
binski auf und wies nach. daß das Kriegsminiſterium tat⸗ 
ſächlich einem Abenteurer Anzahlungen geleiſtet hat. Abg. 
Anusz breitete ſich auch über andere Mißbräuche in der 
Rüſtungsinduſtrie aus. Große Senſation rief die Erklä⸗ 
rung hervor, daß der Direktor der Munitions⸗ 
fabrik „Pocisk“, Leski, ein Monatsgehalt von 
25000 Ztoty erhält. 


Vier Tage und Nächte auf brennenden 
Dampfer im Indiſchen Ozean. Re 


Eine mit allen furchtbaren Schreckniſſen einer Feuers⸗ 
brunſt auf See begleitete Fahrt hat Ende Auguſt der zur 
Stinnes⸗Linie gehörende Dampfer „Emil Kirdorf“ auf jeiner 
Reiſe von Colombo (Ceylon) nach Suez erlebt. Dem Ham⸗ 
burger Seeamt lag der Schiffsbrand zur Spruchfällung über 
die Urſache vor. 

Im indiſchen Ozean drang nachmittags ſtarker Rauch 
aus einer Schiffsluke und aus der erſten Paſſagiertoilette. 
Die Ventilatoren wurden ſofort aus dem Wind gedreht und 
es wurde mit der Umladung des Schiffsgutes begonnen. Es 
war zunächſt nicht feſtzuſtellen, wo es im Schiff brannte, bis 
man den Feuerherd im inneren hinteren Teil des Dampfers 
entdeckte. Die dort lagernden Kopraſäcke waren angeſengt. 
Nach 26 Stunden wurden, da die Flammen emporſchlugen, 
drei Waſſerſchläuche in den Brandherd gelegt und voller Druck 
gegeben. Das Schiff fuhr auf hoher See weiter. Infolge 
der immer ſtärker werdenden Rauchentwickelueg mußte der 
Unterraum, der inzwiſchen in hellen Flammen ſtand, von der 
Mannſchaft verlaſſen werden; man begann, da die Gefahr 
immer größer wurde, mit dem Ausgaſen des Raumes, indem 
man ſechs Zentner Kohlenſäure hineinfluten ließ und es 
wurde das S. O. S.⸗Hilfsſignal, das nur in höchſter Not zu⸗ 
läſſig iſt, gegeben. Nach weiteren ſieben Stunden wurden 
neue Schläuche in den Brandraum geleitet, da das Feuer trotz 
aller Löſchungsverſuche weiter um ſich griff. Die ungeheuren 
Waſſermengen die abgelaſſen wurden, füllten den 
Schiffsraum bereits bis 13 Fuß Höhe. Die Not ſtieg, die 
Beſatzung mußte fi immer mehr zurückziehen. Der 
Dampfer bekam nach einiger Zeit infolge der Waſſermengen 
und der ſchon verbrannten Ladung ſtarke Schlagſeite, ſetzte 
aber immer noch ſeinen Weg fort. Nach einigen weiteren 
Stunden wurden, um das Schiff wieder aufzurichten, 600 
Säcke mit Kopra und Pfeffer kurzerhand über Bord ge⸗ 
worfen. Bei dem hohen Waſſerſtand im Innern des Schiffes 


Untergang zu verhindern, begann man mit dem Lenzen (Aus⸗ 
pumpen), die Höhe des Waſſerſtandes mußte fortwährend ge⸗ 
peilt (gemeſſen), die Hitztemperatur feſtgeſtellt werden. 8 
In dieſer furchtbaren Lage fuhr der Dampfer auf dem 
Ozean dahin, und es vergingen Tage und Nächte. Infolge 
des unausgeſetzten dichten, gelben Qualmes und der furcht⸗ 
baren Hitze mußten die unteren Paſſagierkammern geräumt 
werden, es gelang, einen Teil des Gepäcks an Bord zu 
bringen, der andere Teil wurde ein Raub der Flammen. 
Jetzt kam der Höhepunkt des Schreckens: das brennende 
Schiff geriet in einen ſchweren Seeſturm, es 
ſtampfte bei Feuer⸗ und Waſſersgefahr ſtark rollend durch die 
hochgehenden Wogen, mächtige Sturzwellen gingen über 
Bord — es drohte das Ende! Am dritten Tage kam auf den 
längſt abgegebenen Hilferuf: Schiff in Not! der engliſche 
Dampfer „Kommendine“ heran, und die Rettungsboote wur⸗ 
den klar gemacht. Da ſtellte ſich am vierten Tage heraus, 
daß das Feuer nachgelaſſen hatte und im Erſticken war, die 
glühende Kopraaſche wurde unter Waſſer geſetzt und das 
Schiff war gerettet. Ohne anzulaufen, ſetzte es ſeine Reiſe 
nach Suez fort. f 
Das Hamburger Seeamt ſtellte „Feuer durch Selbſtent⸗ 
zündung“ feſt und ſprach der Mannſchaft beſondere Anerken⸗ 
nung für ihr tapferes und beſonnenes Verhalten in dem 
verzweifelten Kampf um die Erhaltung des Schiffes aus. 


Der Briefträger konnt 


in den Tagen vom 15.— 23. Oktober zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für November 
od. November-Dezember in Empfang zu nehmen. Wir bitten 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn fie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber puͤnktliche Weiterlieferung der Zeitung. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


15. Okisber. 


Graudenz (Grudziadz). 
Die neuen Stadtverordneten. 


Nach der amtlichen Veröffentlichung der Wahl⸗ 
kommiffion wird ſich die neue Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung aus nachſtehenden 42 Mitgliedern — geordnet nach 
der Reihenfolge der Wahlliſten — zuſammenſetzen: 

Liſte 1 (Nationale Arbeiterpartei): Szychowski Juljan, 
Rechtsanwalt, Reder Ignaecy, Eiſenbahner, Statkiewicz 
Stefan, Sariftrübrer des ZZP, Tutlewski Alojay, Eifen- 
bahner, Polenz Leon, Straßenbahner, Dr. Lachowski Leon, 
Kreisarzt, Laszewski Wiktor, Schmied, Szumski Stanis⸗ 
la, ält. Poſtſchaffner, Baranezak Kasper, Direktor der 
Kreiskrankenkaſſe, Bederski Petryey, Eiſenb.⸗Adjunkt. 

Liſte 2 (Chriſtliche Demokraten): Samolihski Wladys⸗ 
jaw, Verſicherungsbeamter, Nowak Jan, Verbandsſekretär, 
Baranowski Edmund, Apotheker, Dratzek Franciszek, Ab- 
teilungschef, Stanek Zygmunt, Induſtrieller, Wierzbowski 
Wkadyslaw, Schloſſer, Andrzejewski Wackaw, Bank⸗ 


beamter. 
Liſte 3 (Polniſche Sozialdemokraten): Dr. Kalieki 
actaw, Rechtsanwalt, Dr. Behr Otton Karol, Rechts⸗ 
anwalt, Mozur Henryk Boleslaw, Bezirksſekretär, Smulskt 
Kazimierz, Maſchiniſt, Kurzynski Bernard, Schriftſetzer, 
Görski Alofzy, Untermeiſter, Szalueki Stefan, Arbeiter, 


Weiß Jan, Linotypeſetzer. Were 
Lifte 4 (Deutſche): Duday Georg, Fabrikant, Par⸗ 
tikel Fritz, Rechtsanwalt, Stuhldreer Alois, Uhrmacher⸗ 
meiſter, Hoffmann Erich, Dr. med., Haak Wilhelm, Mon⸗ 
French Franz, Gärtnerei⸗ 


teur, Goetze Julius, Rentier, 
beſitzer. 

Liſte 5 (Nationaldemokraten): Sielski Franciszek, 
Rechtsanwalt, Lewandowski Wofciech, Hausbeſitzer, Mac⸗ 
kowski Alojzy, Handlungsgehilfe, Dijakiewicz Albert, 
Eiſenbahn⸗Ingenieur. 

‚Lifte 6 (Mittelſtandspartei): Spuchalski Bazyli, Bäcker⸗ 
meiſter, Sporny Wladyslaw, Kaufmann, Roſt Stanistam, 
Schneidermeiſter, Podwofski Kazimierz, Kaufmann, Leſinski 
ee Koppel Henryk, penſ. Abteilunge 


f. Vom Proviantamt einſt und jetzt. In früherer Zeit 
beſtand hier ein großes Proviantamt, das nicht nur für die 
hieſige Garniſon. ſondern auch für auswärts liegende 
Truppenteile den Proviantbedarf zu beſchaffen hatte. Am 
Feſtungsberge waren die Baulichkeiten des Proviantamtes 
aufgeführt. Dort waren in einem großen Bau die Bureaus 
und die Dienftwohnungen des Propiantamtsdirektors und 
Proviantamtsinſpektors und Kontrollführers untergebracht. 

ußer dieſen beiden Beamten waren noch ſechs weitere 
Proviantamtsinſpektoren und zwei Unterinſpektoren vor⸗ 
banden. Umfangreiche Speicher und Scheunen waren zur 
agerung großer Mengen Getreide, Heu und Stroh erbaut. 
In früherer Zeit wurden die landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſe hauptſächlich freihändig von Händlern zum Markt⸗ 
preiſe angekauft. Als die Landwirtſchaft ſich feſt organiſierte, 
Zar es ihr möglich, die Beſtimmung durchzudrücken, daß der 
Ankauf erſt dann vom Händler erfolgen durfte, wenn durch 
direkten Ankauf vom Erzeuger der Bedarf nicht gedeckt 
den konnte. Maßgebend war der Marktpreis, der durch eine 
vom Magiſtrat gewählte Marktkommiſſion, zu der von der 
Organiſation der Landwirtſchaft auch ein Vertreter gehörte, 
feſtgeſetzt wurde. Die angekauften Erzeugniſſe wurden bei 
der Abnahme auf die Qualität ſorgfältig geprüft und der 
Betrag durch die Proviantamtskaſſe ſogleich bezahlt. Die 
pflegliche Behandlung der vorhandenen Vorräte wurde durch 
eine Anzahl ſtändig beſchäftigter Arbeiter vorgenommen: 
Heu und Stroh ſowie Hafer wurden direkt an die Truppen⸗ 
teile durch die Proviantamtsbeamten verabfolgt. Roggen 
wurden an die Mühlen geliefert und in vorgeſchriebener 
Weiſe vermahlen. Seit langen Jahren hatte die Adler⸗ 
mühle von Roſanowski die Mahlarbeit des Proviantamtes. 
Die Kleie kam zurück zum Proviantamt und wurde dort 
öffentlich meiſtbietend in kleineren Poſten an Verbraucher 
gegen Barzahlung verkauft. Das Mehl kam direkt in die 
Garniſonbäckerei. Auswärtige Garniſonen, wie Culm, 
Strasburg uſw., die keine eigenen Proviantämter und 


Bäckereien beſaßen erhielten das Brot von hier aus mit der 


Bahn immer friſch geliefert. Während des Krieges hatte 
das Proviantamt nicht nur die hieſige ſehr verſtärkte Gar⸗ 
niſon zu verſorgen, ſondern auch an der Front ſtehende 
Truppenteile, ja ganze Armeen. Es mußten daher die An⸗ 
lagen bedeutend vergrößert werden. Von der Staatsbahn 
wurde eine Schmalſpurbahn nach dem Proviantamt gelegt. 
In vorgerückter Kriegszeit wurden dann noch an der Strecke 
nach Marienburg ausgedehnte Schuppen zum Lagern von 
Getreide, Heu, Stroh, ſowie Brennmaterialien erbaut, die 
Bahnanſchluß hatten. Nach der politiſchen Umge⸗ 
ſtaltung wurden die Lebensmittel für das Heer auf eine 
andere Weiſe beſchafft. Die landwirtſchaftlichen Er⸗ 
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zeugniſſe Heu, Stroh und Hafer werden nicht direkt vom 
Landwirt, ſondern von einem Geſchäftsmann angekauft. 
Dieſer erwarb die Erzeugniſſe freihändig zu vereinbarten 
Preiſen von den Produzenten, läßt ſie abnehmen und in 
den ſtaatlichen Lagerräumen an der Bahnſtrecke lagern. Die 
Abnahme und Abgabe an die Truppenteile erfolgt durch 
einen Angeſtellten des Lieferanten. Heu und Stroh wird 
vielfach auch von Produzenten aus der Nähe durch mili⸗ 
täriſche Fuhrwerke auf Rechnung des Lieferanten abgeholt. 
Durch dieſe Einrichtungen ſpart die Heeresverwaltung 
zwar eine Anzahl Beamte, aber in Landwirtſchafts⸗ 
kreiſen hört man doch öfter die Meinung äußern, daß das 
Fouragematerial ſelbſt infolge des geſchilderten Verfahrens 
ſich höher ſtelle, als bei direkten Lieferungen vom Er. 
zeuger. 

Der Mittwoch⸗Wocheumarkt war recht gut beſchickt. 
Kartoffeln, auch Butter und Eier waren ſogar ſtark ver⸗ 
treten. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2.30 
bis 2.40, Eier 2.50, Kartoffeln 2.50—3. Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
preiſe im ganzen unverändert. Der Fiſchmarkt war nur 
ſchwach beſchickt. Es wurden gezahlt für Hechte 1.20, Aale 
2.50, Schleie 80, Barſche 70—1.00, Breſſen 60—80, Plötze 
25—60. Ferner koſteten Bratgänſe 6—6.50, Bratenten 
3.50—4, Fettgänſe 80 pro Pfund bei ca. 12 Pfund Gewicht, 
lebende Gänſe 7, lebende Enten 3—4, junge Hühner 1—1.50 
vro Stück. Suppenhühner 2.50, lebende Puthähne 6—7. 
Auf dem Fleiſchmarkt wurden gezahlt: Schweinefleiſch 1.20, 
Rind⸗, Kalb⸗ und Hammelfleiſch 80. Da die Landarbeiten 
teilweiſe beendet ſind, bringen beſonders kleine Leute aus 
dem Kreiſe Schwetz wieder Holzſuhren zum Verkauf. Die 
11 81 F Spaltholz koſtet 10 2 5 

oty. 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war recht gut be⸗ 
ſchickt. Die wenig freundliche Witterung beeinflußte aber 
das Marktgeſchäft ungünſtig. In der Hauptſache waren 
Ferkel und Läufer vertreten. Die Ferkelpreiſe ſind in die 
Höhe gegangen. Man verkaufte das Paar Abſatzferkel mit 
35—45 zl. Es wird hier und da auch üblich, die Ferkel nach 
Gewicht abzugeben, das Pfund wird mit annähernd 
einem Zloty bezahlt. Bei den Preiſen für Läufer und 
maſtreife Tiere iſt eine weſentliche Anderung nicht einge⸗ 
treten. Am meiſten wurden aber Ferkel gekauft, da die 
höheren Kaufbeträge für ältere Tiere in den ſeltenſten 
Fällen zu beſchaffen ſind. f 2 

nz. Aus dem Kreiſe Graudenz, 14. Oktober. 
glück verfolgt wird der evangeliſche Lehrer zu 
Fürſtenau (Burſtynowo). Nachdem ihm vor einiger Zeit 
während ſeiner Abweſenheit des Nachts aus dem Stalle ſein 
fettes Schwein geſtohlen worden war, wurde jüngſt wieder 
des Nachts ein Einbruch verübt. Es gelang den Dieben, 
ſämtliche Wäſche und Kleider ſowie Schmuckſachen 
zu entwenden. Die Ausſteuerwäſche zweier Töchter wurde 
auch mitgenommen. Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf ca. 
4000 zl. Staatspolizeibeamte wurden ſogleich herbeigerufen 
und ſtellten mit Hilfe des Polizeihundes Nachforſchun⸗ 
gen an. Es zeigte ſich aber, daß die Einbrecher tadellos 
„gearbeitet“ hatten. Sie ſollen mit Handſchuhen und Gum⸗ 
miſchuhen ausgerüſtet geweſen ſein, ſo daß weder Finger⸗ 
abdrücke noch deutliche Fußſpuren feſtzuſtellen waren. Es 
verſagte auch die Findigkeit des Polizeihundes. Später fand 
man in dem nicht entfernten Grutta ein Wäſcheſtück, das 
von dem Einbruch herrührt. Aber auch dieſer Fund hat 
nicht zur weiteren Aufdeckung des Diebſtahls geführt. 


Vom Un⸗ 


— 2 — 4 


Thorn (Toru). 5 


t Innungsverſammlung. Am 10. Oktober hielt die 


Schloſſer-, Büchſenmacher⸗ und Feilenhauer⸗Innung in der 


vereinigten Innungsherberge ihr diesjähriges Michaeli⸗ 
Quartal ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete 
der Obermeiſter Georg Doehn dem langjährigen Ober⸗ 
meiſter, nachmaligen Ehrenobermeiſter R. Thomas, der 
im 80. Lebensjahre am 20. September verſchieden iſt, einen 
warmen Nachruf. In Erledigung der Tagesordnung wur⸗ 
den vier Lehrlinge in die Innung eingeſchrieben, zwei 
Lehrlinge zu Geſellen freigeſprochen, ſowie mehrere 
Innungsangelegenheiten beſprochen. Ein gemeinſames 
Eſſen hielt dann die Mitglieder in freier Ausſprache noch 
beifammen. * * 
— Die Numerierung der Amtszimmer im Rat⸗ 
hauſe hat eine Veränderung erfahren. Die Amtszimmer 
mit den Nummern 1—14 befinden ſich jetzt im Erdͤgeſchoß, 
die von 15—33 im erſten, und die von 34—62 im zweiten 
Stockwerk. 9 
— Ihre Eltern beſtohlen und ſich dann auf Reifen 
begeben hatte die minderjährige Luzie K. aus Brieſen 
(Wabrzeino), die hierher gefahren war. Durch ihr Bes 
nehmen auf dem Hauptbahnhof machte ſie ſich auffällig, und 
Je wurde die junge Ausreißerin von einem Schutzmann 
ſtgenommen und in Polizeigewahrſam gebracht, um dann 
ihren Eltern zugeführt zu werden. 2 
Brände Ein Teerbrand entitand im Hofe des 


Hauſes Lindenſtraße 58 (Koseciuszki) infolge Unvorſichtig⸗ 
keit beim Teerkochen. In den Abendſtunden war der Feuer⸗ 
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ſchein weit zu ſehen. Zum Glück gelang es bald, den Brand 
zu löſchen. — Im Hauſe Chrobrego 33 entſtand ein Dach⸗ 
ſtuhlbrand. Infolge Undichtigkeit eines in den Schornſtein 
führenden Rohres fing das Holzwerk Feuer, wobei ein 
Teil des Daches abbrannte. Nur dem Umſtande, daß das 
Feuer rechtzeitig von Hausbewohnern entdeckt wurde, iſt 
es zu verdanken, daß nicht der ganze Dachſtuhl außbrannie, 


mn tern 9. Te nn am 
* Dirſchau (Tezew), 13. Oktober. Ein größeres 
Schadenfeuer wütete geſtern in den erſten Abend⸗ 
ſtunden auf dem Gute des Herrn Kröhling in Fiſchbude bei 
Subkau. Dort war in einem der erſt unlängſt mit großem 


Koſtenauſwand erbauten und als muſtergültig anerkannten 


vier Leutehäuſer des Gutes, die etwas entfernt auf einer 
Anhöhe an dem Wege nach K. Gartz ſtehen, Feuer ausge⸗ 
brochen, welches ſich mit erſchreckender Schnelligkeit ſofort 
über das von ſechs Familien bewohnte Gebäude verbreitete. 
Nach Alarm der hieſigen Wehr rückte dieſe auch bald dank 
genügender Pferdegeſtellung kurz vor 6 Uhr ab und traf 
um 7 Uhr dort ein. Trotz der für ein Nachbarhaus ſehr 
ungünſtigen Windrichtung gelang es doch, dieſes gefährdete 
Gebäude zu erhalten, während das in Flammen vorgefundene 
Haus völlig eingeäſchert wurde. Herr Kröhling iſt wohl 
durch Verſicherung des Gebäudes zum Teil gegen Schaden 
gedeckt, nicht aber die Leute, die jetzt in rauher Herbſtzeit 
nicht nur ihr Obdach, ſondern anch noch ihr Hab und Gut 
verloren haben. . 

p Neuſtadt (Wejherowo), 13. Oktober. Heute ereignete 
ſich beim Rangieren ein tödlicher Unglücksfall. 
Der Bahnbeamte Klinkoſch geriet mit einem Fuß ins 
Rangiergleis, und konnte der herannahenden Loko⸗ 
motive nicht mehr ausweichen. Er wurde überfahren 
und ſtarb auf dem Transport an Verblutung. Er war 
jung verheiratet und kinderlos. — Geſtern wurden ca. 
260 Fettſchweine auf dem hierzu eigens mit Buchten 
eingerichteten Platz in Bahnhofsnähe nach Danzig ver⸗ 
laden. Gezahlt wurden für Schweine 1. Kl. 75 31 (Ztr.), 
2. Kl. 60—65 zl. 

* Tuchel (Tuchola), 13. Oktober. Zu der vor einiger 
Zeit gebrachten Meldung, daß der Beſitzer Glaſer in Goſty⸗ 
czyn hieſigen Kreiſes unter dem Verdacht der Brandſtiftung 
in Unterſuchungshaft genommen worden ſei, teilt uns Herr 


Anton Glazer, Goſtyezyn mit, daß die Nachricht falſch ſei und 


er ſich nicht in Unterſuchungshaft befinde. 


Sandwirtirhnftsbericht aus Eidponmetelen. 


Schon vor Beendigung der Getreideernte hatten meh⸗ 
rere Landwirte zum Verkauf den Ausdruſch von Roggen, 
teilweiſe auch von Weizen, begonnen, um die Beſeitigung 
bezw. Milderung der herrſchenden Geldknappheit herbei⸗ 
zuführen. Dieſe Maßnahmen ſind jedoch nur teilweiſe 


gelungen, da auch den Getreidekaufleuten und den Mühlen 


nur mäßige Geldmittel zur Verfügung ſtanden, bezw. noch 
ſtehen. Die Erntereſultate bei Weizen 
Roggen find — wie bereits im Auguſtbericht hervorgeho⸗ 
ben wurde — als gut bis ſehr gut zu bezeichnen. Weizen 
ſoll ſogar teilweiſe einen Ertrag von 16 bis 20 Zentner pro 
„ Hektar ergeben und ein geſundes volles Korn geliefert 
Beim Roggen ſchätzt man den Durchſchnittsertrag 
entner pro ½ Hektar, auf Mittelboden 8 bis 

83 Druſchreſultat des Sommergetrei⸗ 
des (Gerſte, Gemenge und Hafer) ſowie der Schoten ⸗ 
früchte (Erbſe, Wicke und Peluſchken) iſt noch nicht klar 
5 Die lange Dürreperiode gerade in der Ent⸗ 
wickelungszeit (Juni und Juli) hat auf den Körnerertrag 
ziemlich nachteilig eingewirkt. 

Bei allen vorgenannten Fruchtarten iſt der Stroh⸗ 
ertrag als gut, teilweiſe als ſehr gut zu bezeichnen; auch 
haben die teilweiſe eingetretenen Spritzregen an der Güte 
des Strohs keinen erheblichen Schaden verurſacht, jo daß 
. über Strohmangel keine Klagen vorkommen 

rften. 

Die Hackfrüchte — Kartoffeln und Rüben — hatten 
ſich ſchön entwickelt. Kartoffeln liefern eine gute, teils ſehr 
gute Ernte. Nur die Haltbarkeit wird angezweifelt, beſon⸗ 
ders dort, wo ein zu ſchwerer und feuchter Boden vorhanden 
war. Auch die frühzeitige Erute, Herausnahme der Knollen 
vor Abtrocknen des Krautes, kann auf die Haltbarkeit der 
Kartoffeln nachteilig einwirken, wenn nicht für genügende 
Ausdünſtung der Frucht rechtzeitig geſorgt wird. Der Er⸗ 
trag an Futter⸗ und Zuckerrüben kann auch als gut 
bezeichnet werden. Allerdings wird in einzelnen Gegenben 
der übermäßigen Bodenfeuchtigkeit wegen ein Minderertrag 
vorkommen. An Rau 
dürfte kein Mangel eintreten, obgleich der zweite Schnitt 


auf 14 bis 16 


des Wieſenheus viel an Qualität eingebüßt hat, ja teilweiſe 


als Futter wertlos geworden iſt. Der Serradellawuchs auf 
den Roggenſtoppelfeldern gewährt dem Vieh eine reichliche 
Nahrung, fo daß die Einſtellung noch einige Zeit hinaus⸗ 
geſchoben werden kann, wenn dies die Witterungsverhält⸗ 


geſtatten. Die Winterſaatbeſtellung konnte 
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hfutter — Wieſenhen und Klee — 


— dank der rechtzeitig eingetretenen, ausgiebigen Regen⸗ 
fälle — meiſtens leicht und ſchnell bewirkt werden. Aller⸗ 
dings mußte der vorgeſchrittenen Zeit wegen die übliche 
Sturzfurche öfters ausgeſchaltet, demnach ſogleich zur Win⸗ 
terſaat nur eine Furche gegeben werden, zumal auch andere 
Arbeiten auf Erledigung warteten. Auf vielen Feldern ſieht 
man bereits ſchöne, lückenloſe, grüne Roggenfelder. Auch 
die Ausſaat von Weizen geht der Beendigung entgegen. Die 
Hackfruchternte — Kartoffeln und Rüben — iſt in vollem 
Gange; in mittleren und kleinen Landwirtſchaften iſt fie 
ſchon vielfach beendigt. An Arbeitskräften ſcheint nirgends 
ein Mangel vorhanden zu ſein. L. 


Zu den polniſchen Einfuhrverboten. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 102 vom 8. d. M. iſt die 
Verordnung des Miniſterrats vom 23. v. M. betreffs des 
Wareneinſuhrverbots veröffentlicht worden. Laut dieſer 
Verordnung ſind zahlreiche Waren zur Einfuhr nach Polen 
verboten es ſei denn, daß das Miniſterium für Handel und 
Induſtrie jeweilig eine beſondere Genehmigung erteilt, in 
welchem Falle das Urſprungszeugnis beizugeben iſt). 
handelt ſich um folgende Waren: 

Kartoffeln in der Zeit vom 15. Februar bis zum 15. 
Juli, Kraut vom 1. Juli bis 15. Juli, friſche Apfel in Kiſten, 
friſche Früchte, außer loſe eingeführten, friſche Weintrauben, 
Bang, getrocknete Früchte, Nüſſe, Paſteten, Fiſche und 

aviar; 

Pelze, außer rohen Pelzwaren, Samtſchuhe, Schuhe aus 
Seidenſtoff, Brokat, aus Krokodilleder uſw., lebende Pflan⸗ 
zen, Blumen, Edelſteine, Schmuckſteine, echte und künſtliche, 
Porzellanerzeugniſſe, Spiegel, Parfüme ohne Spiritus, 
Toilettenſeifen und Seife zu Heilzwecken, Golderzeugniſſe, 
Silbererzeugniſſe, Klaviere, Pianos, Grammophone und 
5 Perſonenautos, Cyklonetten, Motorräder, Spiel⸗ 
arten; 


Baumwollgewebe, gebleicht, das in 1 Kg. 15 Quadrat⸗ 
meter „Gewebe enthält, Möbelſtoffe, Baumwollgewebe, 
merzeriſiert, gefärbt, in 1 Kg. über 15 Quadratmeter, Samt, 
Plüſch⸗ und Plüſchbänder aus Baumwolle, Leinen, Hanf und 
ſonſtige Textilgewebe, Tücher, Servietten, Handtücher, 
Taſchentücher uſw., Seidenerzeugniſſe, Foulard⸗Taſchen⸗ 
tücher, Bänder uſw., Seidenfoulards, Halbſeidenerzeugniſſe, 
Kaſchmir, Woll⸗ und Halbwollteppiche, Seiden⸗ und Halb⸗ 
ſeidendruckſtoffe, Poſamenterie⸗Erzeugniſſe, ſeidene und halb⸗ 
ſeidene geflochtene Erzeugniſſe, Gardinen, Spitzen, Sticke⸗ 
reien, Gewebe aus Tüll, Pelzkleider und ſolche, die mit Pelz 
gefüttert ſind, Kleider mit Seiden⸗ oder Halbſeidenfutter, 
Tuche, Servietten, Bettwäſche, Gardinen aus Textilerzeug⸗ 


Hoch- 
erste Alf 


Geldmartt 


3000-5000 21 
auf erſte Sypothef, auch 
in Dollarwährung, ge⸗ 

. Off. u. W. 8258 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

50 ztoty 


1Bettſtell m. Matratze 
zu verkaufen. 8322 
ul. Torußska 186. 


Holzfachmann Flüchtlingen: 


mit poln. Gpradf.,jreiverwalt., Brennern 
langi. Praxis i. Innen⸗ 
und Außendienſt, als|gäng., Gutshandwerk. 
Bracker, Platzmeiſter Sch 
uſw. disponiert, mit 
Einſchl., Einſchnitt 2c, 
beitens vertraut, ſucht 
Stellung bei 1 
Anſprüchen gl. welcher 


P. Schneider, 
Görlitz / Schleſ. 


— en 


Es 


Gutsbeamten, Brenne⸗ 


Deputatfamil. m. Hof⸗ 8 
Weiz. u. ſämtl. Per⸗ 
ſonal beſorgt Stellung 


Krölſtraße 11. 110% l 


nie, Hüte, Pelze, Mützen uſw., Schirme und Schirmſtöcke 
mit einem Gewebeſtberzug, Knöpfe und Kragenknöpfe aus 
Perlmaſſe, Schudkröt uſw., künſtliche Blumen und Federn, 
Glasſchmuck, Galanterie-, Toiletten⸗Erzeugniſſe, Kinder⸗ 
ſpielzeug. 

Dieſe Verordnung tritt am 15. d. M. in Kraft. 


Grabski als Gozialiſt? 


Ein Memorandum des Lodzer Börſenrats. 


Lodz, 14. Oktober. Der Lodzer Börſenrat überſandte geſtern 
35 Handels⸗ und dem Finanzminiſter ein Memorial folgenden 
Inhalts: 

„Der Lodzer Börſenrat als Vertreter der Intereſſen der In⸗ 
duſtrie, des Handels und der Banken des Lodzer Bezirks hält es 
für ſeine Pflicht, die Aufmerkſamkeit Ew. Exzellenz auf den kata⸗ 
ſtrophalen Wirtſchaftsſtand des Bezirks zu lenken. Die Mitglieder 
des Rats, die im engen Kontakt zum Wirtſchaftsleben ſtehen, ſehen 
einen beängſtigenden Fortſchritt in der Zahlungsunfähigkeit des 
Handels und der Induſtrie, den immer größer werdenden Schwierig⸗ 
keiten in den Lohnzahlungen und in den immer geringer werdenden 
Warenumſätzen, hervorgerufen einerſeits durch die Verarmung des 
Volkes als dem Konſumenten, andererſeits durch die Unmöglichkeit, 
auch nur annähernd das künftige Schickſal der Abnehmer zu beur⸗ 
teilen. Das untergrabene gegenſeitige Vertrauen unterminiert den 
Kredit, ohne den unſere erſchöpfte Gemeinſchaft abſolut nicht 
exiſtieren kann. Die Abhebung der Einlagen aus den Banken, die 
weniger eine Folge der Panik, ſondern des Mangels jeglicher 
Reſerven in unferen Wirtſchaftskreiſen war, untergrub auch radikal 
den Kredit in den Privatbanken, ſoweit dieſe überhaupt noch tätig 
waren. Es genügt jedoch nicht, die zur Genüge bekannten Tat⸗ 
ſachen vor Augen zu führen, die den Börſenrat mit ernſter Sorge 
über die nächſte Zukunft faſt unſerer geſamten Induſtrie erfüllen, 
deren Exiſtenz vom Auslandskredit abhängig iſt, wir ſehen uns 
vielmehr gezwungen, die Urſachen dieſes Standes der Dinge näher 
zu beleuchten. 

Eine der wichtigſten Urſachen, 
fondern das ganze Land an den Rand des Abgrundes 
in wirtſchaftlicher Hin ſicht gekommen iſt, iſt der Um⸗ 
ſtand, daß in der Republik Polen von der Morgenröte ihres Staats⸗ 
tums an, die ſozialiſtiſche Idee Eingang gefunden hat, die 
vor allem bis in die letzten Tage hinein in dem Antagonis⸗ 
mus der Regierungskreiſe gegenüber dem privaten 
Kapital zum Ausdruck gekommen iſt. Statt die private Initiative 
zu unterſtützen, ſtett der Induſtrie und dem Handel die Ausnutzung 
der Konjunktur zur eigenen Bereicherung und zum Wohlſtande des 
Landes zu erleichtern, wurden der Induſtrie und dem Handel an⸗ 
dauernd die ſchwerſten Laſten auferlegt, größere noch, als 
während des Weltkrieges getragen werden 
mußten. Es ſcheint, daß die Autoren aller dieſer Schwierig⸗ 
keiten in der Entwicklung der Induſtrie und des Handels ſich 
durchaus keine Rechenſchaft darüber abgelegt haben, daß Städte mit 
der Entwicklung gerade dieſer Wirtſchaftszweige ein natürliches 
Gebiet der Emigration aus unſeren übervölkerten Dörfern dar⸗ 
ſtellen. Dagegen hat die Idee des ſtaatlichen Sozialismus die Not⸗ 
bw. die unvermeidliche Folge gezeitigt, daß an» 


deretwegen nicht allein Lodz, 


wendigkeit 


TEEN TEE EEE 
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Ehrlicher und zuverläſſiger 


Laufburſche 


wird ſofort eingeſtellt. 


A. Dittmann, T. z o. b., 


Dworcowa 6. 


Speisekartoffeln, gelbfl. 


auch bis zu 0%, mit andern Sorten gemischt, kauft jede Menge und erbittet 


Bernhard Schlage, Danzig-Langfuhr 


dauernd neue Behörden ins Leben gerufen wurden, ber 
Staatsapparat ausgebaut werden mußte, der dann zu einem für 
dieſe Art Arbeit wenig befähigten Element wurde. Hieraus ergab 
ſich die Notwendigkeit, das Staatsbudget für Zwecke unproduktiver 
Ausgaben andauernd zu ſteigern. Stände dieſer Staatsſozialismus 
wenigſtens auf der Höhe ſeiner Aufgabe, und würde ſich die Abe 
löſung des privaten Kapitals durch den Staat wenigſtens zum Vor⸗ 
teil für dieſen Staat abwickeln, ſo könnte man ſich mit dieſer Ten⸗ 
denz evil. einverſtanden erklären, doch wir müſſen feſtſtellen, daß 
ſämtliche Staatsunter nehmungen unproduktiv, 
ungeſchickt und in hohem Grade unwirtſchaftlich 
arbeiten. Dies iſt das Hauptelement (? d. Red), aus dem ſich 
unſere gegenwärtige Situation herausgebildet hat, und alles andere 
iſt lediglich ihre natürliche Folge: Das rieſige Budget, das unſere 
fo arme Gemeinſchaft abſolut nicht tragen kann, die ſozialen Laſten, 
die faſt in der ganzen Welt nicht bekannt find, und die Defizitwirt⸗ 
ſchaft der Staatsunternehmungen. 

So wie der Herr Miniſtervräſident das Programm in den 
Vordergrund geſtellt hat, nach welchem man von dem früheren Libe⸗ 
ralismus zum Protektionismus übergehen ſoll, iſt es auch not⸗ 
wendig, vom Sozialismus auf wirtſchaftlichem Gebiet zum Libe⸗ 
ralismus überzugehen. Für die allernächſte Zeit jedoch iſt es nach 
Anſicht der Mitglieder des Börſenrates eine brennende Notwendig⸗ 
keit, eine größtmögliche Auslandsanleihe, und ſei es auf Koſten 
großer Opfer auf dem Gebiet der Realiſation des bisherigen 
Staatsſozialismus, zu erlangen, da die Länder, von denen man 
Hilfe erwarten könnte, hervorragende Vertreter des wirtſchaftlichen 
Liberalismus und Gegner des ſtaatlichen Etatismus ſind. Die 
Notwendigkeit, eine langfriſtige Auslandsanleihe zu erwerben, er⸗ 
gibt ſich nicht allein aus dem Intereſſe der einzelnen Unternehmun⸗ 
gen, die mangels Umlaufmitteln im Abſterben begriffen ſind, 
ſondern auch mit Rückſicht auf die Staatsbedürfniſſe. (Ausgleichung 
des Budgets und die Fähigkeit zur Staatsverteidigung.) 

Trotzdem alles, was hier angeführt tft. genügend bekannt ſein 
müßte, hielten wir es für unſere Pflicht, uns in dieſer Materie 
auszuſprechen, wenn auch kurz vor dem Augenblick, da dies über⸗ 
flüſſig fein könnte. Geſtützt auf die Autorität. die die Vertreter 
eines ſo bedeutenden Wirtſchaftsgebietes genießen, wollen wir, und 
ſei es auch nur zum Teil, dazu beitragen, daß man von dem 
falſchen Wege der Vernichtung des Kapitals durch den Staats⸗ 
ſozialismus abgeht.“ 


Briefkaſten der Redaktion. 


J. O. S. 1. Auf 60 Prozent. Die Hypothek ſelbſt wird nur 
auf 18¾ Prozent aufgewertet. 2. Nach polniſchem Recht. Wo der 
Gläubiger wohnt, iſt gleichgültig. 3. Die nicht verjährten Zinſen 
ſind nachzuzahlen nach umgerechnetem Verhältnis. Der Zinsfuß 
iſt für die rückſtändigen Zinſen der alte; wegen der künftigen 
Zinſen können neue Vereinbarungen getroffen werden. 

E. S. 1. Es gibt in Kurland einen Fluß namens Aa; er iſt 
entſtanden aus der Vereinigung von Niemen und Muhs; dieſe Aa 
iſt von Mitau ab ſchiffbar und mündet zum Teil in den Buſen von 
Riga, zum Teil (als Bolder⸗Aa) in die Düna 2. Der türkiſche 
Foſtenmonat heißt Ramadan, türkiſch geſprochen Ramaſan. 

F. J. 99. Ohne Ausweis darüber, daß Sie Abonnent der 
„Deutſchen Rundſchau“ ſind, können Sie auf Auskunft nicht rechnen. 
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Angebote 11991 


Telefon 42422. 


Be 


Bribnt- Geld 


wird geſucht gegen 
7 5 für eine gut 
fundierte Fabrik in 
Torun. Intereſſenten 
wollen fi melden 
Poſtſchließfach 29 in 
Torun. 


11636 


WEF- Geiucht wird für ENEEMELESSEHEEREET 


e RT 


11. 11. ein zuverl., fleiß. 
maſſiv, ſehr 1 anT gebaut, in beſter ? 


Stubenmäddhen 
Lage mit gr. Garten am See, freiw. Wohng. 


desgleichen ein 
zu 4 bis 6 Zimmern, Zentralheizung. Waſſer⸗ 


Küchenmüdche 


Art und welchem Ort. 
Zuſchr. erb. u. B. 8269 


an die Geſchſt. d. Ztg. Holbeamter 
Herzliche Bitte ter Sera a 


per ſofort od. 1. Novem⸗ 
Energ., jung. Mann gu 5 für das Haupte 
(ehem. preußiſch. Vize⸗ gut Pepowo, im Kreiſe 
Feldwebel) ſucht Baus Soityn. geſucht. Be⸗ 


Suche von jofort einen 


Miillerlehrling. 


Es kann auch ſolcher 
eintreten, der ſchon 
ein Jahr gelernt hat 
und ſeine Lehrzeit be⸗ 
enden möchte. 11972 
Otto Nottte, Müller⸗ 


6⸗Zimmer⸗Bohng. 
vollit. eleg. möbl., im 
Zentr. beſte Lage, . St., 


laktaffeln 


5 ä werber müſſen ſchon Mint: leitung, W. C. für 50000 Mk. verkäuflich, Anz. gelb er ſofort abzugeben. 
dals Infaſſent. Jager | früher ähnliche Stellen | Wigeberk. a enorm Ziehm, Kuchnia, La. 15000 ME, Reittaufgeld kann zu günftigen e u. weißft.. Offelker unt, N. 8170 
— 3 EEE od, Poluerwalten oo. n „Für mein Mehl⸗ U. p. Duze Walichnotoy. Bedingung. lange Jahre ſtegen bleiben. 1100» . an die Geſchſt. d. Ztg. 
eſitzerstochter 27, f 5 Kolonialw.⸗Geſchſuche 12 e Wohnung. 7 
Auch mit gut. Ante. eee e be hen un din eu p. 1. 11. eine tüchtige Für größeren Haus: Erich Hoffmann, Flatow, Grenzm. ee f e e 
und etwas Verm. ſucht es mir dera bunt it Adminiſtration der ehrliche 1957 halt wird für ſofort „ gut. Lage zu verm. Zu 
mit nur edlem durch Arbekt u. 1 1 1000 1 f ein durchaus zuverläſſ 3 Landwirtſch. ertrag. Moltmarkt 14 
e e erg enn Ntlfuſer aden ere e 
f läſſigteit u. gering. An⸗ al ee älteres Müdchen | i- U. Bi Sutaeihäft. — 
Fi zwecks Heirat fangsgehalt mein Los n deutſch u. poln. ſprech. geſucht die mit allen 3 Perk.⸗Verein 2 
155 gesch. More en Angebot unt 28 8828 6 il eee Nachfl. vorkonimenden Arbei⸗ ele N 2-33 imm.⸗Wohng. 
. mon i 2 © i i W ws ü 
Alter o. ee EN 5 A an. Geſchäfteſt. d. Jig. 1. E e ejucht zum 1. 11. 90 10 A un Moderoſcher Nachbau, anerkannt, liefert 12000 Tel. 100. 285 een 
a mit Kind woll. { ; 


Wirtſchaſtsfel. 
oder Stütze 


ohne Fam.⸗Anſchl. für 

mittl. Haush. Nähen X 

erw. Bew. m. Zeugn.⸗ 

Abſchr. u. Geh.⸗Ford. an 

Frau Maria Knospe, 
Kielbaſinek 

b. Dzwierzno⸗Torun. 


Eine zunerläſſige 


Boröwki, p. Przepalkowo, 


powiat Sepolno. 


Frettchen enn enger 


paſſend f. Gärtner od. 
gut jagend, verk. Wie⸗ Gemüſehändler, 
czorek, Senatorska 2. 


1 2⸗rüdr. Handwagen, 
Neuer Anzug 


1Stiftendreichlaiten, 
(Cutaway) bill. zu verk. billig 


1 Kartoffeldämpfer 
illig zu verkaufen 
Gonſch, Hetmanska 19. 8232 
2340 


Offerten unter B. 8339 


weſen iſt. Nakielska 65, G. b. Geſchaſtsſt. d. 319. 


Zuſchr. mit Bild, welch. Villa geg. Blumenſchl. 


ee. ‚wird, unter 
B. 8316 an die Geſchſt. 
Der Ot. Rundſch. richt. 


Heirat! Reiche Aus- 


länderinnen, 


Wir ſuchen z. bald. 
Junger Neulſcher Antritt tücht., Sandal, 
Einjährig.⸗Zeugn. mit J. Gehilfen für unſere 
2% 1. Brazis (Getreide- für großſtädtiſch. Mol⸗ 
branche) ½ J. q. Ritter⸗ kexeibetrieb. Der). muß 
gut, ſucht von ſof oder fählg ſein, den Beirieb 
päter Stelle paſſend. elbſt. zu führen, kleine 
verm. deutsche Damen, Art. Mit Schreibm.“ Reparaturen ſelbſtänd. 
Wünsch. Heirat. Herren, | Buchhaltg., Korreſpon⸗ auszuführen. Gehalts⸗ 
auch ohne Vermögen, denz, Büroarbeiten ꝛc. forderg. u. Zeugnisab⸗ 
Auskunft sofort. 1078, | 941 vertraut. Gfl. Off. ſſchrift einfenden. lion 
Stebrey, Berlin, U. A. 12003 a. d. Eſt. N. g. . 
Postamt 118. 582 Mleczarnia, 


Per 1. November 1925 


2 möbl. Zimmer 


Bad, Telefon geſucht. Offerten unter N. 8298 


Pomorska 70. 


Meine Beſitzung 


in Duisburg (Rhld.). 


Gdanska 56. üße u genen pie Out erhaltene 1 Kachelofen an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
vet inh Millergeſelle ene 0e ebenen, Bete Landweg de. Herren⸗Garderobe 2 Flügeltüren 12 möbl. Zimmer Möbl. Zim. an Herrn 


engl. ſolid., ſucht, geſtützt auf gute] Erfahrenen, zuver⸗ Wert 30.000 M. ſchuld.⸗ a 


ſtrebſamem Gehaltsanſpr. z. richten 2 Baletots, Anzüge für und Fenſter mit voller od. teilweſſer 9. 15. 10. zu verm, 


25 Jeugniſſe, von jof. od.] läſſigen, ledigen an Frl. Raſtzig, Wierz⸗ fret, beſtehend aus 16] aröß. Figur u. verſchied. Benlion fof. zu verm. Mafwald, Guansta 137. 

5 Landwirt 14200 8 8 Dr 3.0 bomo, bog. Delaldokee, e Kleiniglei, au verlauf 1 . Dworcowa 56. II r. soo. Mil. Jui. a. Herrn of. 

Alter v. 28-36 Jahren —— ——— =: der Stadt gelegen. Off.] e Sientiewicga 19. Ur. Drems— mio —— 8. verm. Mateſti 6, p. r. 
in kleinere Landwirt- Erſtklaſſiger, älterer, alla Zum 1. oder 15. Nov. erbeten an W. Pera, (Klodta wies) Ein ee i 
ſchaft. Off, mit Bild u. e ſuche ich deutſch. jung. 8302 Siem g 20. Damenpelz per Orocgarki. 100 gut möbl. Zimmer M I. Schlafſftelle 


3.8324 g. d. Gſt. d. Ztg. 


Gehildete dome 


Witwe, engl, mit ſchön. 


von ſofort zu vermiet. 


Seinbrot J gr. 
Landbrot 45, 


Biber, ſehr ſchön, neu. 
Preis 1650.— zl. zu verk. 
Off. u. A. 8325 an die 
Deutſche Rundſchau. 


für 2 Herren ſoſo 
od. ſpäter zu vermie 
Sobieskiego 9, Garten- 


Gärtner ſucht von ſofort 
ſucht v. 1. Januar 1926 


Daueritellung. Off. Dom. Aniolla u 


r. Em. Warminstiego3 
bei Draeger. 8318 


dchen 


nicht unter 25 Jahren, 


Achtung!! 


5 1171 } = haus, III. Bahnh. 336 
Heiner Beſchäfts⸗Land⸗ water n. 8310 am die e Trieimica nod d. einf, Küche, Bäderei Optanten. ee ee e, 
— 25 e ragt Geſchäftsſtelle die Zig. pow. Kepinski. und, .d Einmachen 5 0 Dr 6 Baar URR Roggenbrot 4 Möbl. Zimm. verm. NN 
jebild. er mögl, de. Jude 1,Novemb. 25 ee art gcgen Grundſtücke Jupball⸗Schuße 5 e penſionen 
Im ll. Die 86 Johr. 0h. eee Tüchtiger als einfache Wirken vermittelt 11893 Schweizerhof, 1 10 2 A 


faſt wie neu, 7 zt das 
Paar, zu verkauf. 50 
Vielawki, Stepowa l, pt. 


Zur Miterziehung u. 


1, auch 2 zuſammenh., Privatunterricht wir 
ca. 12 jähr. Mädchen 


gut Möbl. Zimmer in meiner Familie auf⸗ 
entralh. Bad, evtl. genommen. 12012 

Klav. a. Munich Penſ. Falk, 

zu vermieten 320 Reg.- u. Ob. ⸗Vet.-Rat 

Paderewskiego 7, J. r.] Zoppot, Strandvilla. 

FF 


Gutg⸗Selretärin 


mögl. Nähe Bromberg. 
Stenogr., Schreioma⸗ 
ſchin. Buchf. perf. Off. u. 
L. 8294 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Buße Stellung als 
Amme. Offerk. unt. 
3.8290 a. d. Geſchſt. d. Z. 


unter meiner Leitung. 
Sebantea e und 
Gehaltsanſpr. erbittet 
Frau Mittergutsbeſ. 
Wendorff, Zechau 


11897 


Bäcker Reviſion T. z o. p., 
t. Fachk. und arbeits⸗ 
3 1 bevorz., 
zum Betriebe größerer 
Backerel gesucht. Meld. 3dziechowa, p. Gniezno. 
unter S. 11947 an die 
Geſchäftsſtelle die. Ztg. Suche zum. Novemb. 

m ein tüchtiges arcı 


Sp. 3 o. o. 


Gasmotor Cheiſegunkf 


2 .. 8, billig zu verkauf. ſüg, täglich friſch 
Sarnowski, Gdansta 14, Schweizerhof, 


gar 


inäterer Heirat 


in Brieſwechſel treten, 
Offert. unt. 3. 11997 

a. d. Geſchäftsſt. Arnold 

Kriedte, Grub ziadz. 


Gerne er 


Torun, 
ul. Warszawska 10/12. 


Much Vol, 30 Gabe, Beliters-Zoßter, 21 9.| me; mans 4 Arbeltgeſerd und |Beiirz) Malllewitz Sactowstiene "2127 Zur Miterzjehung u. zum Mitunterricht 
u Dame It, E 50 9 19 Nad „ 2= jah £ 71 192 5 1 25 5 : * 
ein, Gu Bez . ll. oder U Hürinet N en g 2 jäßrig, Fohlen poczta k. azek, verkauft 12s Telephon 2 54 A nen ob nes in een 


illig zu verkaufen. 
Moes 


‚weis Heirat 


twas Vermög. erw., 
doch nicht Bedg. Ver⸗ 


chwiegenh. Ehren N 
Off. u. T. 8018 u. b. G. 


n zum 1. Januar 1920 d lochen kann. Zweites 
Wirt git eklern gelucht. Anmeldungen Mädchen vorhanden. 
Bortenntn. vorh. Off. an Hereſchaſt Nat ten] Frau Apotheker 

. . Off. an Serrihait Pniewy | 
u, N. 8815 ä. d. it. d.. pow. Szamotuiy. usss Pröhbylsta, Bigcbort 


0 


hauſe geſucht Knaben etwa gleichen Alters 


1 Noßwerk Ausgelünmtes tab 


0 5 aus guter & 
und n ranenbgar Vorkereitung auch zurückgebliebener Schü⸗ 


eu 


8317 kauft T. Bytomski, ler (Real⸗ und G tialbild bis Ober⸗ 
Lechten Teikel. ud d, Sworeowatse: ſetunda⸗Reiſe, De Sand Wabrgeino. 12008 


4 rna 1. 
Ein älteres Pferd bill. 
zu verkauſen. 


ul, Sniadeckich 4 


12 


’ 


zu übertreffen. 
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waltſam geöffnet und 500 Zloty geraubt. 
S 


Ne 
62 chorücklichſt 


Vienenwirtſchaftlicher Verein für Bromb 
5 fi, Kountag, den 18. d. M., nachmifkags U Uhr, 


*. 


Aus Stadt und Land. 


5. Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel if nur mit ausdrück⸗ 
ter Angabe der Quelle geftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Oktober. 
Butter⸗ und Käſeſchan des Milchwirtſchaftlichen Verbandes 
in Polen. 


Die letzten Ausſtellungen von milchwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſen und vor allem die Erfahrungen auf dem Welt⸗ 
markte haben untrügliche Beweiſe dafür geliefert, daß im 
Durchſchnitt die milchwirtſchaftlichen Erzeugniſſe Polens an 

e des Auslandes qualitativ nicht heraureichen, wenn auch 
bier und da hochwertige, konkurrenzfähige Waren hergeſtellt 
werden, die manche Auslandsqualitäten übertreffen. 

Der Milchwirtſchaftliche Verband in Polen, 
der ſchon immer ſeine Hauptaufgabe darin ſah, fördernd und 
berbeſſernd auf dem Gebiete des Molkereiweſens zu wirken, 
Labſichtigt nun, wie alljährlich, fo auch jetzt anläßlich feines 
5 erbandstages am 21. Oktober d. J. in den Räumen 
es Zoologiſchen Gartens in Poſen eine Butter⸗ und Käſe⸗ 
ſchau mit anſchließender Prüfung und Prämiterung zu vers 
anſtalten (21. und 22. Oktober). Die Schau ſoll erſtens 
zeigen, daß auch hieſige Betriebe imſtande ſind, hochwertige 

are zu erzeugen und dem Butter⸗ und Käſegroßhandel die 
ege weiſen zu leiſtungsfähigen Lieferanten im Inlande: 


andererſeits ſoll die Schau anſpornend auf die Ausſteller 


wirken, jede Auslandsqualität zu erreichen und womöglich 
Außerdem ſoll durch die Schau und Prä⸗ 
gierung Gelegenheit gegeben werden zum Vergleichen und 
5 ennenlernen eigener Fehler. Es werden Verbands⸗ 
dieb Lo me vergeben, auch ſind von Firmen und Inſtituten, 
ar am Gedeihen der Milchwirtſchaft Intereſſe haben, nen⸗ 
enswerte Preiſe geſtiftet worden. Bei der Butter⸗ und 


Läſeſchau werden Kaufleute aus allen größeren Städten 


tens, aus dem Danziger Gebiet und aus Deutſchland an⸗ 
| ejend fein, um gute und beſte Molkereiprodukte kennen zu 
ernen, alte Geſchäftsverbindungen zu befeſtigen und neue 
anzuknüpfen. Ein Ausſtellungskatalog wird den Überblick 
Ber die Anstellung und über die Ausſteller erleichtern und 
ſcheichzeitig auch ein wertvolles Adreſſenmaterial für die Ge⸗ 
chäftswelk daritellen. N 

Der Sitz des Verbandes iſt Bydgoszez, Dworcowa 49, 


f der nähere Auskünfte erteilt. 


eee ini » 
4 

9; Der Geflügelzihterverein hielt am 10. d. M. bei 
Buchert eine Mitgliederverſammlung ab. Der 
a ende zeigte zunächſt Abbildungen der indiſchen Lauf⸗ 
er und wies darauf hin, daß diefe ſchöne, raſſige Ente im 
Puten oft die Hühner übertrifft, aber leider in Polen 
= r wenig bekannt iſt. Dann beſchäftigte fich die Verſamm⸗ 
Tall mit Besprechung von Ausſtellungsfragen. Die Repa⸗ 
per, der Käftge iſt beendet; es wurde aber beſchloſſen, noch 
ei en eiferne Ständer zu Hühnerkäfigen, die beim Ver⸗ 
De der Käfige abhanden gekommen ſind, zu beſchaffen. 
e Ausſtellung, die Anfang Januar ſtattfinden ſoll, wird 
Dal noch die nächſten Mitgliederverſammlungen beſchäftigen. 
Be in der nächſten Sitzung Anfang November ſehr wichtige 
al cgüſſe über die Ausſtellung gefaßt werden müſſen, ſollen 
far Mitglieder zu der Novemberverſammlung durch Poſt⸗ 

5 noch beſonders eingeladen werden. g 
Kaſſeneinbruch. Bei der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſwaft in Schubin wurde eingebrochen, der Geldſchrank ge⸗ 
, Außerdem ent» 
udeten die Diebe zwei Fahrräder und verſchiedene andere 

gi Geſamtwext 1000 Zloty. 

aber erg: Wäſche, zum Teil gezeichnet H. F., be⸗ 

ki ich auf dem dritten Polizeirevier, i 
(Si. PB 14 Polizeirevier, Berliner Straße 
z., 3 Feſtgenommen wurden geſtern zwei Diebe, ein von 
5 Staatsanwaltſchaft Geſuchter, ein Sanditreicher, ein 
wegen unerlaubter Grenzüberſchreitung und eine 
b ſon, die im Verdacht ſteht, im Kreiſe Schwetz einen Mord 


in wick gen au haben und ein Mann wegen verbotenen Glück⸗ 


U 


Vereine, Beraniteltungen ıc. 


Dentſch 
de Bühne Bydgoszez, T. z. Auf die heutige Anzeige im 
Inſeratenteil bezüglich der Platzkarten und Zwölferblocks wird 
x hingewieſen. (12016 
821 f. K. u. W. Freitag, den 16. Oktober, Lieder ⸗ und 
A dee bare 2 Ehe e gun 
: arten. — ubert, Löwe, Rinkens. — Vor⸗ 
era Buchh. E. Hecht Nachf. (12014 
or der Pfarrkir reitag 8 . 
kirmandenſaal. 5 n e 7 cet 


Buße Allicher Abend mit Geſang und Schauſpiel am Sonnabend, den 


7. Okt 

5 ober, 8 Uhr abends, im Gemeindehauſe, Sniadecfich (Eliſa⸗ 
inieftraße) 10. Jur Aufführung gelangt ein einaktiges Schau⸗ 
Der e Chorge 2 en = muſtkaliſche W (Lubki). 

ſt zum Beſten 

Gromberg beftimmt. - 08 gan ad 
nen Dan 
1 n der nhof⸗ 
ſeine Monatsverſammlung ab. 8 (8320 


ba, b. Bartſchin (Barei 

f ſottene K 1 7 8 795 95 13. Oktober. 
diene eſucht. 
lere 2 500 und darüber verlangt (für erſte Qualität). Mitt⸗ 
15 eine leichteren Schlages kamen auf 300 —400, 


be 
12 5 250, ältere 140—200, einjährige Bullen 75, Ziegen 


0 artigen g. Auf dem Krammarkt war nur die Hälfte der 
0 berall 
Gute Fettſchweine ſind geſucht und 
Zloty. Ferkel das Paar 80 Zloty. 

*. Fordon, 14. Oktober. Am Sonntag, 11. Oktober, 


. 
en taltete die hieſige evangeliſche Frauenhilfe 


0 


N Kem 
Weite Findet 
NR Beleidigung gegen ben 


Kutter haltungsabend im Saale des Herrn Her⸗ 
rüger. Das reichhaltige mit großem Beifall auf⸗ 
0 ene Programm enthielt muſikaliſche Darbietungen, 
ein Luſtſpiel „Das Geheimnis der Kränzchen⸗ 
z fowie einen Schwank „Die Tante aus der Pro⸗ 
e 5 Tiroler Singſpiel und N 1 Schluſſe „Die gute 
17 „Dargeſtellt in lebenden Bildern. Es wurde flott 
Aer wong Darſtellern, Hiefigen jungen Damen, geſpielt, und 
den o beſetzte Saal bewies die Teilnahme weiter Kreiſe. In 
Lrlos . ge ns Bu 3 D 
bürftz, zu Weihnachtsſpenden für Be⸗ 
age der hieſigen Station beſtimmt. 
10. Oktober. Folgende eigenartige 
ſich in Nr. 119 des hieſigen „Wochenblattes“: 
ie Reſtgutsbeſitzer Herrn Karl 
fe 2 er ſich was erfunden und in Oſtrowo dumm 
af, nehme ich zurück und leiſte Abbitte. Karl P. 
ngerer gf. dona), 14. Oktober. Nachdem bereits vor 
e Leichen zit der Poſener Stadtpräfident angeregt hatte, 
TA "Ber außerhalb der Stadt gelegenen evangeliſchen 
auf t. Lukas und St. Paulus zu erhumferen 
lande tem Zentralfriedhof beizuſetzen, um Bau⸗ 
enen gewinnen, hat neuerdings, wie man dem 
Tagebl.“ ſchreibt, ein Stadtbaurat der bieſigen 


evangeliſchen Petrigemeinde vorgeſchlagen, die Petri⸗ 
kirche abzureißen zur Verbreiterung des Straßen⸗ 
geländes. In dasſelbe Kapitel gehört, daß mit Erlaubnis 
der Stadt unmittelbar an dem Grundſtück der evangeliſchen 
Pauligemeinde eine Benzinſtation eingerichtet 
wurde, ohne daß die Kirchengemeinde auch nur gefragt wurde 
oder ihr Proteſt Gehör fand. Derſelben Gemeinde 
wurde ihre Küſterwohnung zugunſten der polniſchen 
Optanten beſchlagnahmt und trotz Einſpruchs und 
Klage polizeilich verſiegelt, ſo daß die Gemeinde nicht in der 
Lage iſt, die notwendige Küſterſtelle zu beſetzen. 

* Poſen (Poznan), 13. Oktober. Der Brand der 
Wallfahrtskirche in Kirchen⸗Dombrowka bei Poſen 
entſtand durch den Leichtſinn eines der Miniſtran⸗ 
ten, eines zwölfjährigen Knaben, der nach beendetem 
Gottesdienſt die noch glimmende Holzkohle in der Annahme, 
daß ſie bereits erloſchen ſei, in einen für die Aſche beſtimmten 
hölzernen Kaſten warf, wo ſie viele Stunden lang fort⸗ 
glimmte und bis ſchließlich gegen 3 Uhr morgens das Feuer 
auf die Kirche ſelbſt überſprang, die ſofort lichterloh zu 
brennen anfing. An eine Löſchung des Brandes der hölzer⸗ 
nen Kirche war nicht zu denken. Die Kronen auf den 
Häuptern der Mutter Gottes und des Jeſukindes waren 
mit 168 Edelſteinen und Perlen geſchmückt. Ein Teil 
dieſer Kleinodien iſt bereits geborgen, der Reſt dürfte ſich 
unter den Überreſten der Kirche befinden. Patron dieſer 
Parodie iſt die polniſche Regierung. — Selbſtmord durch 
Gas vergiftung verübt hat geſtern der 30 Jahre alte 
Kaſimir Priebe in feiner Wohnung ul. Sniadeckich 17 (fr. 
Herderſtraße), der dort um 10 Uhr vormittags tot aufge⸗ 
funden wurde. Der Grund iſt unbekannt. 

* Nawitſch (Rawicz), 14. Oktober. Durch Funken⸗ 
auswurf aus einer Lokomotive wäre dieſer Tage hier 
beinahe ein großer Brand verurſacht worden. An dem 
Bahnübergang nach Maſſel ſteht der große Appelbaumſche 
Speicher, an dem täglich eine große Anzahl Lokomotiven 
und Wagen vorbeirangieren. In ein Fenſter dieſes Schup⸗ 
pens ſetzten ſich kürzlich Funken feit. die durch den Wind 
entfacht, bald die Holzverſchalung in Brand 
ſetzten. Durch reichliche Waſſergabe gelang es, des Feuers, 
das ſchon auf das Innere des Schuppens übergegriffen hatte, 
bald Herr zu werden. 

* Schubin (Szubin), 14. Oktober. Bei dem Beſitzer Wk. 
Szezipiorski in Zabtocie, hieſigen Kreiſes ſtahlen Ein⸗ 
3 N Kleider, Mäntel und Wäſche im Wert von 800 

0 2. N 

* Strelno, 13. Oktober. Die Zahl der Bettler, die 
jeden Freitag hier umherziehen, hat in letzter Zeit ſicht⸗ 
lich zugenommen. An dieſem Tage, an dem ihnen das Bet⸗ 
teln erlaubt iſt, gehen über 50 größtenteils alte pol⸗ 
niſche Männer und Frauen von Haus zu Haus und 
bitten um Gaben. 


— 


* 


Anus Kongreßvolen und Galitiem. 


Warſchan (Warszawa), 13. Oktober. In letzter Zeit 
hat der Steuerfiskus in Warſchau ſehr zahlreiche Pfän⸗ 
dungen bei ſäumigen Steuerzahlern vorgenommen. Bei 
den öffentlichen Verſteigerungen verpfändeter Sachen 
kommen vielfach ganz wunderlich 
ſchein. Der Auktionator hat vielfach bei großen Wertgegen⸗ 
ſtänden einen Mindeſtpreis von einem Zloty nur genannt. 
Wegen der furchtbaren Geldfnanpheit bringen die ver⸗ 
pfändeten Sachen ſehr wenig Geld ein. So wurde kürzlich 
in Warſchau ein Laſtauto verſteigert, das nur 300 31 
brachte. Diefenigen aber, die das Auto erworben hatten, 
haben dasſelbe bald darauf für 12000 zi weiter⸗ 
verkaufen können. — Geſtern nachmittag erfolgte im 
pyrotechniſchen Laboratorium in der Zitadelle eine 
Exploſion, durch die ein Korporal und vier Soldaten 
verletzt wurden. Die Verbrennungen des Korporals 
ſind ſehr ſchwer. 


Kleine Rundſchau. 


* Acht Perſonen verbrannt. Hof, (Bayern), 14. Ok⸗ 
tober. Heute früh um ½2 Uhr brach in einem vierſtöckigen 
Nebengebäude der Porzellanfabrik Vates in Markleuthen 
Feuer aus, das raſch um ſich griff und einen gewaltigen Um⸗ 
fang annahm. Die im dritten Stock wohnende Familie eines 
Fabrikangeſtellten konnte ſich nicht mehr retten. Es ſind 
hierbei acht Perſonen verbrannt. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Von den polniſchen Getreidemärkten. Die Lage auf den 
polniſchen Getreidemärkten hat ſich in den letzten drei Tagen in 
gewiſſer Hinſicht verändert, und zwar iſt das Angebot bedeutend 
zurückgegangen. Dies hängt mit den Herbſtarbeiten in der Lands 
wirtſchaft zuſammen. Die Landwirte rechnen mit einer beſſeren 
Konjunktur auf dem Inlandsmarkt und halten deshalb mit dem 
Angebot zurück. Die Breife find y + geblieben. Der Export 
zeigt keine Anderung zum Beſſern. Nach wie vor hat das polniſche 
Getreide auf den Weltmärkten mit der ſehr ſtarken ruſſi⸗ 
ſchen Konkurrenz zu kämpfen. Das ruſſiſche Getreide wird 
dem polniſchen vorgezogen, da es beſſer gereinigt iſt. Die Expor⸗ 
teure üben darum auf die polniſchen Getreideproduzenten einen 
ſtarken Druck aus, um ſie zur beſſeren Reinigung des Getreides 
zu bewegen. In letzter Zeit iſt feſtgeſtellt worden, daß nach Polen 
deutſches Getreide exportiert wird. Dies hängt damit zu⸗ 
ſammen, daß die deutſchen Exporteure von der deutſchen Regierung 
drei Goldmark für jede 100 Kilo Getreide, die 7 5 Ausland vers 
kauft werden als Belohnung erhalten. Da das deutſche Getreide 
beſſer gereinigt iſt, als das polniſche, hat es auf dem Warſchauer 
und auf anderen polniſchen Getreidemärkten bereits gegen das 
polniſche Getreide erfolgreich konkurrieren können. Um dem ent⸗ 
gegenzuarbeiten, ſind Kräfte am Werk, um Einfuhrzölle für 
Getreide zu ſchaffen. ie polniſche Regierung ſoll auf dieſe 
Wünſche der polniſchen Getreidehändler bereits eingegangen ſein. 
In nächſter Zeit ſoll die diesbezügliche Zolliſte veröffentlicht werden. 


ow. Die polniſche Konſektionsinduſtrie befindet ſich in einer 
ſehr ſchwierigen Lage. Die Zurückziehung der in einem beſchränkten 
Umfange bereits zugeſtandenen Rimeſſenkredite und die ſehr lang⸗ 
ſam einlaufenden Bargeldmittel für die gelieferten Waren zwingen 
die Fabriken zur teilweiſen Reduzierung der Arbeiterzahl. Mehrere 
größere Unternehmen haben wegen des Fehlens von Betriebs- 
mitteln ſchließen und die Arbeiter entlaſſen müſſen, denen keine 
Löhne ausgezahlt werden konnten. Trotz des anſehnlichen Bedarfs 
an Winterkleidung wurden die Lieferungen ſogar an gut ſituierte 
Kaufleute eingeſtellt, da die Fabriken wegen der Kapitalnot Waren 
gegen Kredit nicht abgeben können, ganz beſonders noch deshalb, 
weil die Tuchfabrikanten in letzter Zeit ſchwierigere Zahlungs⸗ 
bedingungen ſtellen. 

Vom Warſchauer Kohlenmarkt. Die Zufuhr auf dem Wars 
ſchauer Kohlenmarkt iſt normal. Das Angebot überſchreitet nicht 
die Nachfrage. Die oberſchleſiſche Kohle tritt auf dem Warſchauer 
Kohlenmarkt immer mehr zurück, Dombrowaer Kohle iſt ſtark an⸗ 
ee Gerüchtweiſe verlautet, daß ein Warſchauer Kohlengroß⸗ 

ändler die Abſicht hat, mit verſchledenen Kohlengruben dahin⸗ 


ehende Verträge abzuſchliezen, daß er im W. ter Kohlen⸗ 
Handel eine — — einnehmen würde. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 15. Oktober auf 3,9744 31. 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 14. Oktober. Danzig: Zloty 86,14—86,36, 
Ueberweiſung Warſchau 85.52— 85,73; Berlin: Sloty 68,95—69,55, 
Ueberweiſung Warſchau 69,02—69,38, Kattowitz 68,92 69,28, Poſen 
69,07—69,43; Zürich: Ueberweiſung Warſchau 85,00; London: 
han en Warſchau 29,00; Neuyork: Ueberweiſung Wars 

00. 
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e Dinge zum Vor⸗ 


Warſchauer Börſe vom 14. Oktbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 27,42, 27,49— 27,35; Holland 241,20, 241,80 — 240,60; Kopen⸗ 
Hagen —.—: London 29,05%, 29,13—28,98; Neuyork 5,98, 6,00 bis 
5,96; Paris 27,12 ½, 27.20 — 27,05; Prag 17,85, 17,89—17,81; Schwei 
115,72¼, 116.02 115,43; Stockholm —,.—: Wien 84,60, 84,81—84,39 
Italien 23,61 ¼, 23,68 — 23,55. 


Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
14. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 4 
100 Reichsmark 124,025 Gd., 124,355 Br., 100 Zloty 86,14 Gd., 86,36 N 
Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd., —,— Br., Scheck London 25,21 
Gd., 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 
Berlin in Reichsmark 123,935 Gd., 124,275 


ling —.— Gd., —.— Br., 
Holland 100 Gulden —,— Gd. 


Br., Neuyork —,— Gd. 


—,— Br 


— Br., Jürich 100 Fr. —.— Gd. —,— Br., Paris —.— Gd., 
—.— Br., openhagen 100 Kr. —,.— Gd., —— Br., Warſchau 
100. 31. 85,52 Gd., 85,73 Br. 
Berliner Devilenturie. 1 
Ofſtz. [Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmart In Reichsmark 
Diskont · : i 14. Oktober 13. Oktober 
füge | lung in deutſcher Mark | Geld Brief Geld Brief 


— Buenos⸗Aires . 1 Bei. 5 1.725 1.728 1.732 
2.3 % 1 Fapan 4.0.1 .u% 1 Hen 2 1.719 1,716 | 1,720 
— | Ronftantinopel 1 t. Pfd. 8 2.39 2.385 | 2,395 
4.5 % [London . Pfd. Stel, . 20,358 | 20.306 | 20.358 
8.5 ½% | Neuyort,... 1 Doll. 4 4.205 | 4.195 | 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0,618 0.620 0,626 0.628 
4% ] Amſterdam .. 100 Fl. 168,54 | 169,05 | 168.63 | 169,05 
Or nen at 5.74 5.78 5.74 5.76 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.07 19.11 | 19,165 19.205 
9 /é J Danzig. . 100 Gulden] 80.58 89,76 80,54 | 80.74 
8 % Selſingfors 100 finn. M.] 10,55 19.59 | 10,552 | 10,592 
7°/,| Stalien .. . . 100 Lira] 16.48 16.52 16,65 | 16.69 
2 / Jugoflavien 100 Dinar] 7.455 7.476 7.454 | 7,474 { 
5.5 „% | Kopenhagen. . 100 Kr.] 104.12 104.38 | 102.49 | 102,75 
9 / J Liſfabon .. 100 Eleuto] 21,225 | 21,275 | 21,225 21.275 N 
5 % Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 85.49 85.71 84,74 | 84,96 
6%, Paris . . . 100 Fre. 18.895 | 18,930 | 19,145 | 19,185 1 
7% Prag. 100 Kr. 1 41? 12.487 12,424 | 12.464 BR 
4% ] Schweiz. . . . 100 Fre.] 80,580 | 81,05 80.85 81,05 \ 
10%, Sofia 100 Leva] 3.045 3.065 | 3,045 | 3,055 - 29 
5% [Spanien .. 100 Peſ. 60,07 | 60.23 60,22 | 60,88 ER 
5 / Stockholm. . 100 Kr.] 112.83 | 112,61 | 112,36 | 112.64 % 
9%,| Budapeit. . 100000 Kr. 5,875 9,895 5.875 | 5,895 0 
9 % Wien .. 100 Sch.] 59.13 | 59,27 59.13 59.27 1 
— Kanada.. . . 1 Dollar] 4.195 4.205 4.195 4.205 x 
— | Uruguay . 1 Goldpeſ.] 4.245 4,455 | 4.245 | 4.255 


3 Börſe vom 14. Oktober. Amtlich, Neuyork 5,18%, ae: 
London 25,10" /,, Paris 23,42'/., Holland 208,42°/,, Berlin 123,47 
Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

6,02 3, do. kl. Scheine 5.97½ Zt., 1 Pfund Sterling 29,0275 31 
100 franz. Franken 27.05 31. 100 Schweizer Franken 115,58 J. 
100 deutſche Mark 142,30 3L, Danziger Gulden 115,18 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 14. Oktober. Kurs für 
1000 Mark nom. in Zloty. Wertpapiere und Obliga⸗ 
tionen: Sproz. Dollar⸗Br. der Pozn. Ziem. Kredyt. 2,00. 6proz. 
Getreidebrief 4,50—4,45. Sproz. Konvertierungsanleihe 0,27—0,28. 
10proz. Eiſenbahnanleihe 0,70. — Bankaktien: Bank Zw. 
Spokek Zar. 1.—11. Em. 450. — Induſtrieaktien: H. Cegielski 
1.—10. Em. (für Nom.⸗Akt. 50 31.) 10,00. Centrala Skör 1.—5. Em. 
0,90. Goplana 3. Em. 3,25. Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 1,80. 
Hurtownia Skör 1.4. Em. 0,40. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 
50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 19,00—19,52. Plötno 1.—3. Em. 
0,10. Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 0,25. Bracia Stabrowsey 
(Zapalki) 1. Em. 0,80. „Unja“ (früher Ventzki) 1.—3. Em. 4,50. 
Wagon, Oſtrowo, 1.—4. Em. 1,20. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 12. 10.— 14. 10. (Großhandels- 
Preiſe für 100 Kilogr.). Weizen 22—23 Zloty, Roggen 15.00 —16,25 

toty, Futtergerſte 19-20 Zloty, Braugerite 2i—22,50 Zloty, 

elderbſen 23—24 Zloty, Bilteriaerbien —, koty, Hafer 
17-18 Zloty, Fabrikkartoffeln — Zloty, Speiſekartoffeln — Zloty, 
Weizenkleie 11,00 Zloty, Roggenkleie —,— Zloty. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreißchörie vo Be, 
12. Oktober. (Die Großhandelspreiſe veritehen lich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 22,00— 23,00, 8 (neu) 15,50 —16,50, Weizenmehl (65% 
inkl. Säcke) 36,00 —39,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
22.25 — 25,25, do. (65% inkl. Säcke) 22.25— 26,25, Braugerſte prima 
21,50 — 22,50, Gerſte 18,00 —20,00, Hafer 17,60 — 18.60, Felderbſen 
21.00 —22,00, Biltoriaerbien 25,00 — 28.00, Weizenkleie 10,00—11,00, 
as 10,00—11,00, Rübſen —,—, Ebtartoffeln 2,90, Fabrik⸗ 
karkoffeln 2.00—2,20, Stroh, loſe 1.80—2,00, Stroh, gepreßt 2,80 bis 
3,00, Heu, loſe 6,00 — 6,80, Heu, gepr. 7.208,80. — Tendenz: ruhig. Ein 

Berliner Produktenbericht ve 14. Oktober. Amtliche Bros 150 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. ap N 


— 


Okt. 229, Dez. 232,50 —233 Geld, März 237,50 238,50, dens: Me 
feſter. Roggen märk. 152-155, Okt. 167—169, Dez. 173-174, März Ya 
182—183, jelter. Sommergerſte 210235, feinſte Sorten über Notiz, 105 
Winter⸗ und 11 N 170—175, ſtill. 5 8 7 A 

Hafer märk. 183-191, Dez. 189 u. Brief, März 191—191,50, SR 


ſtetig. Weizenmehl 27,25—31,25, ſtill. Roggenmehl 22—24,25, ftil: 195 
Weizenkleie 10,70, feit, Roggenkleie 8,90 —9,30, matter, Br 


iftortaerbien 26 bis 31, kl. Speiſeerbſen 26—%8, Futtererbſen 1 
ev Wicken 2-23, Rapskuchen 15,20—15,40, Leinkuchen 22,00 18 
bis 22,20, Trockenſchnitzel prompt 9,00, Sojaſchrot 20,4020, 0,6 eg 
Torfmelaſſe 9,50, Kartoffelflocken 14, 3014,70. Ki. 

Viehmarkt. rd 


60-—.— Bullen: vollfleiihige jüngere 0——, mäßig genährte 
— sch ärſen un d 
höchſtem Schlacht⸗ 


jüngere Kühe und Färſen 78—.—, 

en 60——, ſchlecht genährte d „Si 
— Kälber: beite, gemältete Kälber 110——, mittelmäßi der 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 100——, wenig. gem, Kälber 
u. gute Säuger 90, minderwertige Säuger 80 ——. — Schafe: 
Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 56-58, 
altere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und — genährte 
junge Schaſe 46——, mäßig genährte Hammel und Safe 36 88. 
— 8 vollflefichige von 120—150 * ebendgew. 
156—158, vollfleiſch. von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 148, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 136— 188, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 19955 Le Na 124—126, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 190-150, — rktverlauf: ruhig. Schweine 
nicht ausverkauft. 

Der Poſener Viehmarkt wird, wie der „Kurjer“ mitteilt, nach 
einem Antrag der ſtädtiſchen Körperſchaften vom Mittwoch auf 
Dienstag verlegt werden, da die Zeitſpanne von Freitag bis Mitt⸗ 
woch zu lang iſt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 1 


8 
5, 
& 
2 
2 
* 
8 


80 
28), Montau 0,51 (—), e (0,51), 


Sauptjchriftiekter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 15 
ge mten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für A. 
nzeigen und Retlamen: E. Przygodzki: Druck und Verlag Alan, 
von A. Dittmann G. m. b. H. lämtlih in Bromberg. RAR 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 176. 


3 
1% 


N >: 


a 


Die glückliche Geburt eines ſtrammen 
Jungen 
zeigen dankbar an 8841 
Langenau, den 14. Oktober 1925 
Friedrich Fenner 
und Frau Hedwig 


bun Saltanfertigung 
zur Billigkeii! 


Damen-Mäntel 


Winter-Mäntel aus warm. Stoffen. 


2 12 er . 
3 — Haus für 


Dänzie, Gerbergasse 11/12. ms, 
Jetzt äußerst vorteilhafte Angebote. 


9 i 8 8 F b 8 — 
geb. Sammermeifter. 5 Angezahlte Stücke können reserviert werden. winter-Mäntel aus rue = * 
. neueste eleg. Form 
5 er ae d ist W e 0 A wird 1 teurer. Winter- Mäntel aus peinwoll. best 
mee, 5 a 874 Br ae: l Winterstoff mod. Form u. Farbe 21 


Winter-Mäntel aus Velour de laine, 


eleg. Verarb., ganz a. Seide gearb. 21 


1 Frauen-Mäntel aus reinwoll. best. 
urze Zei Winterstoff mod. Form u. Farbe, 


bis für d. stärksten Damen pass, 21 
liefere noch 


2 Allerſeelen u. Totenfeſt —— 
Nur ? 


3 nahen u. Ihr lieber et per nod) 

3 ken Grabmal. Beachten Sie die Ge⸗ 
ſchäftsanzeige d. alten Gr ene e 

3 6. Wodſack, nur Dworcowa 7 


* "Bertellen Sie jofort. 12 Porträtlarten, ſchwarz 3.50 


® 
2e ee en 2 = eitet, 55 tati A t 95. 
Wen weieitiag Pd i pod No. 35 NER Herdbuchgefellichafte. J. 12 Paßbilder in Miniatur 3.50 — tn c1sö v. 4 23.— 
odnosdie do spöldzielni am Mittwoch, den 4. Rovember 1925, vorm. 10 Uhr goto- Atelier Rubens Herren-Konfektion 
„Deutsche Volksbank” und Donnerstag, d. 5. November 1925, vorm. 9 Uhr dete Pa 955 d äh Vunbtass 0 ee fe ee 40.— 
dzi 1 1 7 x Ulster verschiedene a 
8 u Bydgenzezy Danzig⸗ Langfuhr, Huſarenkaſerne 1. e ee e e, 
oddzial w Cheimnie 1: Rejervewalze, Spitz⸗ und Winter-Paletot 2-reihig, m. Samt- 
zapisano: 1 f en! 9 winter-ülster . rei 105 — 
1 a sh; zum Verkau 5 D N 5 
ee eee „70 ſprungfähige Bullen, badge neee eee N 0a 


210 hochtragende Kühe, Würſtenſchnedlen : chälmaſchinen een mit an Futter, pa. * 
220 hochtragende Färſen, außerdem: galouſiezeuge für Bindmühlen) |. re Bor 148. 


Sakko-Anzügegtau u. braun. engl. 
29.50 


45 Eber und Sauen Askania⸗Ssöichter. gemust., gute saubere Verarbeit. 2 


1203| Sakko-Anzüge guter Wollst., mod. 
Form, auf Wollserge gearbeit. 21 55.” 


Winter-Joppen a. warm. Futter 1 30. 
Burschen- Joppen in all. Größ. 21 20.” 


8 4 brzmi: Czfonkowie odpowiadaja 
za zobowiazania spölki opröcz przyjetych 
udzialöw, kwota w wysokosci piecset zlo- 
tych za 9 udzial. (Ograniczona ee 


WS 25 zmienia sie ustep: „zbiera 5 2 g 1 AT ah 
: “ er orkſhire⸗ und der veredelten Landſchw von 2 
2 ‚osobny fundusz zakladu“ na „moze sie gliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. Ferner übernehme 


osobny fundusz zbierac“. — 
Ustep 2 tego paragrafu zmienia sie Das Zuchtgebiet iſt volllommen frei v. Maul- u. Klauenſeuche. Umbau von Dampf⸗, Waſſer⸗ 


FTTCCCCCCCCC | und Windmühfen. — |, ĩ̃ niet 

e eee de else ee aeg mi ln een . dee nee e. Staub, Raäfl.3.Dutonfeite, Hürm Bitwatiu 1 Kontek 

ee Ben 3 die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. Gotaszon Bojanowo — Poznan. Wökn ik Ian F Bombers 
7 g 7 


Von 9—2 Dworcowa 56 
N ’ E Bydgoszcz, 11786 


Nlotuga 10/11 (Friedrichstr.). Telef. 1451. 
Dr.. Behrens 5 


eim Sverſchl. Alt-Prömberg. 


, Sad powiatowy. _| ge de 


D 5 Rechts-Beistand 
5 125 92 Kenntnis 


de ber Yen 155 or Al. 
‚Sprieiai mise. 5) Der Herr 


a gr Täglich: 
Dnia 17. 10.25 o godz. 2'/, po potudniu fr batrosmerte Von.d48.Promenada 3 eteintohlen 
Honski „2. die Gertrud Eliſa⸗ 
Tu... { Sawicklege| Dei Beil, oine Be. kleidet sich elegant bei Gute Sausitmeiperin Flacki 
najwiecej dajacemuizagotöwke daneiwzastaw: zuf, wohnh, in Konitz empfiehlt ſich, in und ab Si u. frei 1 
1 futro meskie, Se" Ce e 7 I d Mi * 8 außer dem Haufe. 26 st Di . eee 
1 m 
2 ziote zegarki, aldemar Mühlstein esse) Segen, Eisbein 
1 zloty lancuszek. f eee mit graut 
** Schneidermeister and ſchafts⸗ Sen 
Malak, 12008 


Gärtner! 


Fer e en ul. Gdaniska II) Danzigerstr. mien Tea Bet nk 


komornik sadowy w Bydgoszczy. 
NEE au, geſchehen. Letnis ko RER 
oto”. ferne h fuß Ein Fernruf Nr. 1355. Sonntag, d. 18. Oktober 25 


b 
. a6 neh 
Fr Daran ss Tanzvergnügen 
1 52 
A zu staunend billigen Preisen 227871 errechnet ge 10.25. e: Borpflang-.D Pr 5 
[centrale für Fotografien Der Standesbeamte. r. 8 Same. ss Anfang 4 uhr nachm. Be 
ir nska 19. Mo a | se x e ee TeRITEEwEDE FIRE \ e 1 
F Selen. Berlaul. TE | e ste a re Miene page z 


den Lene IR . Naulſche Bühne, Bydgoszcz, 


verkaufe ich an lest Spielzeit 1925/26 
pielze 5/26. 


Sulfenlampen-Batterien == 1 _// ED N Ae be 


ä ’ brik j 7 0 RE a 1 
aten &. Gs., Dacinlonstieg 11 ae 9 u N, v. Platzlarten u. Bwölferblods- 


70700 Roggenmehl 65° 73 20 i 2” Sw. Tröſey 15. 1. A loch, 
1 1 5 5 ; nitelle der bisherigen Zehnerb 

f Telefon 778. 83 lagern 1. N ’ ; x n Fernruf 48. 11556 1 5 he e e 1 aug 
S een | e 8 | gellellt erden. Der Inhaber einer Plagen 
aka aaa handlowy przy Izbie 5 ‘ Lucy Gardinen it berechtigt, ſeinen Mat für jede Vorſtell ung 


Przemysiowo-Handlo-| Nach Nord-Amerika . Wolkenſtores in einer durch die Anzeigen in der Ta 17 


Billige Preise Billige Preise! wei w e A und@anada. Hambur (Brasilien, Argentinien, zeitung bekanntgegebenen Friſt a 
1 1 u New York ca. wöcentli Westküste), Cuba-Mexi« Erit nach dieſer Friſt wird über den 5 
8 . O01 42 Abfahrten. Gemeinsamer | co, Westindien, Afrika ; i weiter verfügt. 


Ueberſetzungen MN Dear Tee | Sauter uw in Verb 


" Brombergerinnen! Polniſch, Deutich über⸗ 0 American Lines | dung mit anderen Linien 


1 hinimmt jchnellitens bei j x = 
u e kee BL Er el hen e (9 Pie Beförderung, vorsästiche Verpfiexune FÜ | Höchtpreiſe e Beam 
der bemühe sich in die neueröffnete, |T 2 en und Pri⸗ Auskünfte und Drocksschen über Fahrpreiso und Boförderungsmöglichkeit durch FIR Monta 7 den 19. Oktober 1925 


N RR le i tl 
rg ra Spater 100 MM HAMBURG-AMERIKALINIE FF Falte 90 Dienstag, den 20. Oktober 1925 
Leſezimmer. Ü HAMBURG, Alsterdamm 28 umd deren Vertreter ge Mittwoch, den 21. Oktober 1925 


| { 25 
„aszyk Warszawski ag Piatzon: swetindisehen ZH Im 771 


a N * 5 Air ph Frankiego 1 (Geſchäft), einzulöſen. 
Garantie für enen nge mitt und Benne bw. Er — — . . Die Ginireibegebüpe für jede Plab⸗ 


5 1 karte a 10 zit. 
einge Preise! S kon en „Zusculum” au ci Ol, 
San 
1905/36 ane verbilligte Zwölferble 


4 r p 5 - 3 1 . 
andi Berpflegung, familäve € ‚ Heine 1 : 4 
Holländiſche — 1 3 . Part Landwirte! Mer neoBt, Mcusacgeben. Die Binds entnatien 12.56 


1 b W 2 b I in ib Lunz gelunder 0 (Nadelbols) Spiele, Sport« der lobt. die o 45 
um enz ie E n, görderzurſe für 3 at 3 5 Kraft: und Maſtfutter tl 
n le gem 11806 Auskunft und Proſpekte durch Beſitzer Direft or . — 0 


Sie ſind übertragbar und für Jagel 
mit 3 Eiweihgehalt gebe in großen 
eillg 


u” m Auffübrungen mit Ausnahme von 
2 Flei eiſchmehl = Fremdenvorſtellungen und Ga ieee, 
und kleinen Mengen zu Fabrikpreiſen ab. 
eriere: 12009 
Mit dieser einfache - 
mel,ohnejeden mern 


Bei Dperetten- und Opernvorſtellunach⸗ 
AR h Di 2 eren zum erhöhten Preis na 
8 Fleiſchmehl. ER ION 2.50 ke inkl. Sad 5 Es koſtet ein Zwölferblock für 
Knochenmehl (Dim met für OR auteuil (12 an Mae. SEE a 50 31. 
I Hühnerfutter mit ee halt I. Platz uR Serien) nur 27.50 zl. ) 
21 14,— p. 50 kg inkl. Sack (alio Preisersparnis 5.50 l. 
her leichte 
scharfe en 78 
Allen Größen bei günstigen 
Zahlungsbeding, zu haben. 
Gustav Koschorrek 
Lubawa, Pomorze, Telefon 26, 


/ 2 den 26. Oktober 1925 * 
indet der freie Verkauf weiterer 2 a 


karten ſtatt. 
5 ßerdem werden für die Spi 


5 Gärtnerei 1 8 779 
Poznan, Görna Wilda 92. 76 
Verſand an Private und Wiederverkäufer. 


Filze 


Industrie u. . Zwecke 
liefern prompt 


bei 94 f. Mengen \ Preisermähigung. I. Pla a2 Karten) nur 17.509. N 
Tel. 434 H. Pren ER: BHDAOSAZ zer: 5 alſo Breiseriparnis 3.50 5 
— 9 A8 A Anden — . — — III. Platz 62 9 nur 10.00 31. 00 3. 
ei aa > 1 (alſo Preisersparnis 2. 5 
Stehpla 1 Karten) nur 10.00 31. g zl. 
N alſo Preisertparnis 2.0 
dar — einen Zwölſerblo 
sofort zu entrichte findet 
he ne an De Verkauf 925 Zwölferblocks a 
att ab 
Montag, den 19. Oktober 1925 


Erfolgr. Beivatunter- Fr ittwũ iche Verſchied. Sorten gute . ER t entgegen. 12001 


t f. St bei Herrn Kaſſierer Uthke, Hermana Ir 
ei IE 2 beine Fe Mama] rt ge. SMEDEHNE Borswi, p. Przepalkowo, te !toascm. 5 a 
* zartoryskiego au DB razlama 3 en oe w. 
Telefon Nr, 4015. aus firaße) 6, I, linfs. 740 8527 Promenade 10, pt. k.! En este, 1 Die Bühnenleitut 


* 


